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für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderun sgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. a in Berlin und 15 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen 2 


elle, 


Anzeigenpreis 


h j önigsberg, 
nzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Aunahme der Anzeigen für die nächte Ausgabe der Zeitung bis 1 uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Für die Monate Auguſt und 

September koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 


bezogen 1 Mk., j 
Beſtellungen frei ins Haus 1 Mk. 34 Pfg. 


re: gen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und Wie ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 8 % 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Pariſer „Newyork Herald“ veröffent⸗ 
licht den Wortlaut des Schiedsgerichtsvor⸗ 
ſchlages, welcher der Friedenskonferenz 
in dieſer Woche zur Annahme vorliegt. 


Danach ſoll der Sitz des Schiedsgerichts⸗ wir 


hofes Haag ſein, die Richter ſollen nur auf 
ſechs Jahre gewählt werden dürfen und nicht 
wiederwählbar ſein, und die Verhandlungen 
ſollen in derjenigen Sprache geführt werden, 
die der Schiedsgerichtshof beſtimmen wird, 
und zwar, außer bei der Urtheilsverkündigung, 
hinter verſchloſſenen Thüren. — Der Schluß 
der Friedenskonferenz wird für Donnerſtag 
oder Sonnabend erwartet. 

Wie nunmehr amtlich bekaunt gegeben 
wird, werden die Verhandlungen im Dreyfus⸗ 
Prozeß am 7. Auguſt beginnen. 

Die franzöſiſche Regierung hat der 
ſpaniſchen aus Aulaß der karliſtiſchen 
Bewegung ihre Unterſtützung geliehen. Wie 
aus Hendaye (Pyrenäen) gemeldet wird, er⸗ 
hielt Marquis Cerralbo, der ſich gegen⸗ 
wärtig in San Jean de Lunz aufhaltende Ver⸗ 
treter Don Carlos, von der franzöſiſchen 
Regierung die Eröffnung, er habe ſich nörd⸗ 
lich der Loir aufzuhalten. 

Die Meldung über eine bevorſtehende 


Miniſterkriſe in Brüſſel wird vom 
„Petit Bleu“ beſtätigt. Vandenpeereboom 


wird zurücktreten; ein Anhänger des 
proportionalen Wahlſyſtems ſoll Miniſter⸗ 
präſident werden. Jedoch dürfte Vanden⸗ 
peereboom als Eiſenbahnminiſter ius Kabinet 
trückkehren. i s 
5 Her Zürs von Bulgarien iſt Sonn⸗ 
tag früh nach Wien abgereiſt; er hat den 
Er 


Eine luſtige Geſchichte. 
Erzählung von M. von Lettkow. 
(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

Der Prinzipal des „Rabenvaters“ ſah 
wieder zu dem großen Bilde empor, über 
das die goldenen Sonuenſtrahlen zitterten 
und tanzten. ; 

„Na — was ſagſt denn dazu, Lori? Ich 
hätt' Dich jetzt gern an meiner Seite, damit 
Du prüfteſt, ob die beiden wohl zu einander 
taugen? — — So ganz leicht wird ſich die 
Zizzi in die Sache nicht fügen, und — die 
läßt ſich noch weniger verheirathen, als der 
Helmſen junior.“ 

Wie er wohl ausſehen mochte, der junge 
Helmſen. Ob er wohl ſeinem Vater, einem 
kleinen, ſtämmigen Herrn mit glattraſirtem 
aa das nur ein Kranz von Barthaaren 
a der Wangen umgab, gleichen 


— 


Kuorrige Leute, die Hamb G 
ſchäftsleut f 0 m urger „Ge 
beſonders a jolide behutſam undreich — 


Auf keinen - 
Helmſens — durfte man es mit den 
er re das Saat einen Wink geben? 

dem bewi „te gerade das Gegentheil 
Das Mädel 98 12 5 er erreichen wollte. 
richtiges Trotzköpfchen genartig — ſo ein 


at e Len ade gen 


nebggean wel {chien es 

anuchma en es hm, als a 
Verſtorbene vor ſich, wenn er ihr — bie 
würfe über ihr exentrifches Weſen, ihren 
Eigenwillen machte. 


Obwohl die Zizzi in Geſicht und Figur w 


ganz ihm, dem Vater ähnlich war, blickten 
die Augen ſeiner Tochter ihn genau fo 
durchdringend an, wie ihn die Mutter ange⸗ 


Miniſterrath mit der Führung der Staats⸗ 
geſchäfte während ſeiner Abweſenheit be⸗ 
traut. 


Den Machthabern in Serbien hat 
der Zar einen recht deutlichen Wink ertheilt. 
Als der ſeines Poſtens in Petersburg 
plötzlich enthobene ſerbiſche Geſandte General 
Gruitſch dem Zaren ſein Abberufungs⸗ 
ſchreiben überreichte, war der Monarch in 
ſehr ernſter Stimmung und ſagte dem Ge⸗ 
ſandten unter anderem: „Theilen Sie Ihrer 
Regierung mit, daß ich eine andere Perſön⸗ 
lichkeit als Vertreter Serbiens wie Sie 
nicht wünſche, und ſeien Sie überzeugt, daß 
man Ihnen in Belgrad kein Haar krümmen 

ird.“ — Wie die „Wiener Allgemeine 
Montagszeitung“ erfährt, ertheilte auch der 
öſterreſchiſch⸗angariſche Geſandte in Belgrad, 
Schießl von Perſtorff, ſofort nach Vornahme 
der erſten Verhaftungen in Belgrad der 
ſerbiſchen Regierung auf mündlichem Wege 
Rathſchläge, um auf deren Entſchlüſſe 
mäßigend einzuwirken. — Milan verſucht 
ſich als Reorganiſator der ſerbiſchen Armee. 
Nach der „Kreuzztg.“ hat die ſerbiſche Re⸗ 
gierung auf beſonderes Betreiben des Königs 
Milan mit den „Deutſchen Waffeu⸗ und 
Munitionsfabriken“ in Berlin nach längeren 
Verhandlungen ein Abkommen getroffen, wonach 
zur Neubewaffnung der ſerbiſchen Infanterie 
die genannte Firma ſich verpflichtet, gegen 
Baarzahlung 90 000 Repetirgewehre und 50 
Millionen ſcharfe Patronen zu liefern. Auch 
die Neubewaffnung der Kavallerie mit 
Säbeln iſt der genauuten Firma und ihrer 
Filiale in Solingen übertragen worden. 


Aus Konſtantinopel, 24. Juli, wird 
gemeldet: Infolge von Grenzverletzungen 
wird die türkiſche Greuze gegen Rußland 
ſtreng überwacht und geſperrt. Die türkiſchen 
Grenzbehörden verweigern auch den wie 
alljährlich nach dem ruſſiſchen Grenzgebiete 
verdungenen armeniſchen Arbeitern die Rück⸗ 
9210 15 Er e det Patriarchat erhob 
esha ei der Pforte eindringli 5 
ſtellung. ngliche Vor 


Japan und China haben ſich nach 
dem Kriege überraſchend ſchnell wieder ge⸗ 
nähert. Die „Times“ meldet vom Freitag 
aus Peking: Der Einfluß Japans wächſt 
ſtetig; Japan und China nähern ſich immer 
mehr. Zwei chineſiſche Kommiſſare ſind am 
8. Juli von Shanghai nach Tokio abgereiſt, 
angeblich lediglich in einer Handelsmiſſion, 
ſie haben jedoch werthvolle Geſchenke und 
vom Prinzen Ching mit Genehmigung der 
Kaiſerin⸗Wittwe entworfene kaiſerliche Be⸗ 
glaubigungsſchreiben mitgenommen und 
wurden ermächtigt, die Frage eines Bündniß⸗ 
vertrages zwiſchen China und Japan zu er⸗ 
örtern. Die Miſſion, deren Entſendung 
Yung ⸗Li und Li⸗Hung⸗Tſchanug ernſten 
Widerſtand entgegengeſetzt hatten, wird von 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft mit großem 
Jutereſſe beobachtet. Hinſichtlich des Er⸗ 
folges der Miſſion ſind gute Nachrichten in 
Peking eingetroffen, jedoch ſchenkt man dem 
am Donnerſtag in Umlauf geſetzten Ge⸗ 
rüchte, daß ein Bündniß abgeſchloſſen ſei 
oder abgeſchloſſen werden wird, keinen 
Glauben. 


In den Vereinigten Staaten iſt 
zum Staatsſekretär des Krieges Elihn 
Root ernannt worden. Der neue Staats⸗ 
ſekretär des Krieges, Elihn Root, gehört zu 
den augeſehenſten — Rechtsanwälten New: 
vorks. Er iſt 52 Jahre alt und hat bisher 
den Newyorker Reform⸗ Republikanern ange: 
hört, die den vom ehemaligen Senator 
Platt geführten republikaniſchen Beute⸗ 
politikern der alten Schule feindlich gegen⸗ 
überſtehen. — Admiral Dewey hat die 
Uebernahme der Präſidentſchaftskandidatur 
abgelehnt. Bei einem Mahle in Trieſt 
brachte Dewey einen Toaſt auf Mae Kinley 
aus, der mit den Worten ſchloß: „Möge er 
wiedergewählt werden!“ — In Newyork⸗ 
Brooklyn iſt der Ausſtand der Straßenbahn⸗ 
Angeſtellten beendet. — Zu der Ernennung 
des neuen Kriegsminiſters ſchreiben die 
„Daily News“: Elihu Root, der Nachfolger 
Alger's als Sekretär des Kriegsdepartements, 
bekanntlich einer der größten Rechtsanwälte, 


Hm! Er liebte ja ſeine Zizzi und war 
ein viel zu zärtlicher Vater, a es für Bas 
heranwachſende Mädchen gut geweſen war, 
denn er hatte ihr jeden nur möglichen Wunſch 
erfüllt. Allein — wenn die Bizzi heirathen 
wollte, konnte er ſich doch mehr der Damenwelt, 
d. h. ſeinen ſchönen Kundinnen widmen. 
Das ſchien ihm nämlich ſehr, ſehr nöthig. 

Vielleicht ſollte er doch — — 

Jetzt wurden drüben im Speiſezimmer, 
wo auch das neue Klavier ſtand, ſchwellende 
Akkorde laut — dann liefen geübte Finger 
blitzſchnell über die Taſten, wie Kaskaden 
rollten Läufe und Triolen — nun kam eine 
feſche Walzer⸗Melodie, und dann — dann 
fang eine weiche und ſüße Mädchenſtimme: 


„Ein leiſes, fernes Rauſchen klingt 
Vom Bergeshaupt hernieder, 
Und wie es ſchwillt und näher dringt, 
Vernehm' ich Wipfellieder. 
Waldharfen, viele tauſend, ſteh'n 
Jeſtwurzelnd am Gelände, 

ie ſchlägt der Wind, darübergeh'n 
Läßt er die ſtarken Hände; 
Es ſäuſelt und es ſauſt und kommt, 
Kommt hoch daher gezogen — 5 
Der ganze Bergwald brauſt und dröhnt 
Und ſchwingt in grünen Wogen — — 
Wie Wolkeuflut vorüberwallt 
Das Schauern in den Zweigen, 
Bis es dahinſtirbt und verhallt 
In Flüſterhauch und Schweigen. 
Ja, Vöglein, wer da fingen mag! 
Wir kleinen Spielleut' lauſchen, 
Wenn von des Großen Griff und Schlag 
Waldharfen um uns rauſchen. — —“ 


Faſt andächtig hörte Joſef Bonjour dem 
Liede zu. 

Ja — ſingen konnte die Zizzi, ſingen, daß 
einem ordentlich warm und weich um's Herz 
urde — auf der Harfe war ſie ſogar 
Meiſterin und in Sprachen gebildet. 

Plötzlich brach das Klavierſpiel ab. 

Richtig — ſieben Uhr. Es war Zeit, das 


blickt hatte, falls er ſich irgend einen Fehler] Frühſtück einzunehmen. Er legte Lars Helmſen's 


zu ſchulden kommen ließ. 


Brief ſorgfältig zuſammen und ſchloß denſeben 


in ſeinen Schreibtiſch. Nun konnte er ja 
gleich ein paar Worte mit Zizzi über die 
Angelegenheit — — 

Er erhob ſich, nahm ein wenig Lawendel⸗ 
waſſer auf ſein rothſeidenes Taſchentuch und 
wollte eben in das Eßzimmer ſich begeben 
— — da ſchlugen die Huftritte eines Pferdes 
vom Hofe herauf. 

Bonjour trat ſchnell an das Flurfenſter. 

Er konnte gerade noch den grünen 
wehenden Schleier eines Damen-Reithutes 
erblicken. — „Die Zizzi?“ — fragte er einen 
alten, weißhaarigen Diener, der ihm mit 
der Frühſtücksplatte entgegen trat. 

„'sthat der Fräul'n zu lange gedauert 
— jetzt reitet's den Malefiz⸗Tſcherri in den 
Prater!“ 

Etwas verblüfft ſtarrte der Modewaaren⸗ 
Händler auf den leeren Hof hinab und dachte: 

„Ich glaub' immer, der Hamburger hat 
einen weniger harten Schädel, als mein 
Fräulein Tochter.“ 

a III. 

Raben vaters Töchterlein. 

Kaum blitzte der Frühtau auf Hecken⸗ 
roſen und Schachtel⸗Halmen, als Georg 
Helmſen bereits ſein Zimmer im Gaſthauſe 
„Zum blauen Hirſch“ verließ, an dem noch 
ſchlaftrunkenen Hausknechte vorüber und die 
K. . ſtraße entlang ging. ; : 

An der Ecke des Seilergäßchens ſaß, mit 
Spieß, Laterne und einem mächtigen Horne 
bewaffnet, ein ſchlafender Nachtwächter. 

Für ſein Leben gern hätte der fidele 
junge Hamburger dieſem Wächter in Dienſten 
der löblichen Hermandad einen Schabernack 
geſpielt — indeß bedachte er noch rechtzeitig, 
daß er ſich in einer ihm fremden Stadt be⸗ 
finde, weshalb er nur dem Schläfer das 
Horn ſacht vom Schoße nahm und es hoch 
oben — er mußte dazu auf einen Prellſtein 
ſteigen — an den Drachenkopf, d. h. die 
Dachtraufe eines kleinen Hauſes hing. 


der eine geradezu enorme Praxis hatte, iſt 
völlig ungeeignet für den ihm zugedachten 
Poſten. Echt amerikauiſch hat man einen 


Mann gewählt, der abſolut keine militäri⸗ 


ſchen Erfahrungen hat und den militäriſchen 
Anforderungen, welche die Situation auf 
den Philippinen an ihn ſtellen wird, un⸗ 
möglich gewachſen ſein kann. — Aber der 
neue Kriegsminiſter tritt wahrſcheintich für 
die Wiederwahl Mae Kinley's umſo wirk⸗ 
ſamer ein. 

Wir hatten dieſer Tage von einem Akt 
der Lynchjuſtiz gemeldet, der im Weſten der 
amerikaniſchen Union an fünf Stalienern 
wegen eines Mordanfalles eines Italieners 
auf einen Arzt vollzogen wurde. Hierzu 
meldet die römiſche „Agenzia Stefani“ aus 
Waſhington: Staatsſekretär Hay erklärte 
dem erſten Sekretär der italieniſchen Bot⸗ 
ſchaft, Grafen Vinei, ohne den bereits einge⸗ 
forderten Bericht des Gouverneurs von 
Tallulah abzuwarten, die Regierung der 
Vereinigten Staaten werde in vollſtem 
Maße dafür Sorge tragen, daß den An⸗ 
forderungen der Gerechtigkeit und Humanität 
entſprochen werde. Der Staatsſekretär hat 
Vinei für den Fall, daß die italieniſche 
Staatsangehörigkeit der fünf Gelynchten 
feſtgeſtellt werden ſollte, der italieniſchen 
Regierung das tiefe Bedauern des Präſi⸗ 
denten und der Regierung der Vereinigten 
Staaten anläßlich der beklagenswerthen 
Vorfälle auszudrücken. 


Zum Trausvaal⸗ Konflikt lauten 
heute die Nachrichten weniger beruhigend als 
in den letzten Tagen. Es verlautet aus 
Prätoria, daß trotz des jüngſten „Times“⸗ 
Artikels über Chamberlains Rede die britiſche 
Regierung eine unnachgiebige Haltung ein⸗ 
nehme und auf Erfüllung der von Milner 
in der Bloemfonteiner Konferenz geſtellten 
Mindeftforderungen beſtehe. Die wirkliche 
Kriſis ſei daher jetzt in Sicht. 


Nachdem er ſich überzeugt, daß niemand 
dieſen kleinen Streich mit angeſehen, 
wanderte er vergnügt weiter durch die 
Stadt. 

Damals, vor einem halben Jahrhundert, 
waren die Greuzen ihr noch recht eng ge⸗ 
ſteckt. 3 

Die Häuſer wuchſen noch nicht in den 
Himmel; es gab weder Bahnen, noch Tram⸗ 
way, weder Gas⸗ noch elektriſches Licht; 
niemand wußte von Petroleum-Lampen, 
ſondern jedermann brannte raffinirtes Del 
und zu feierlichen Gelegenheiten Wachskerzen 
in verſchiedenſten Größen. 

Dafür wurden abends alle Thore der 
Stadt geſchloſſen, und wer ſich draußen ver⸗ 
ſpätet hatte und keinen Paſſierſchein beſaß, 
dem konnte es begegnen, daß er die Nacht 
dranßen unter freiem Himmel verbringen 
mußte. - - 

Am frühen Morgen aber, da wurde ger 
öffnet, und jo kounte unſer Hamburger ges 
troſt ins Freie ſpazieren. 

Nachdem er ſich tüchtig ausgelaufen, 
wollte Georg Helmſen den Rückweg an⸗ 


treten. 

Plötzlich aber ſchaute er auf und mußte 
laut lachen. 

Dort, wo die neuen Kiefern⸗Anpflanzungen 
an die Felder eines Ziegelbrennerei-Beſitzers 
anſchloſſen, und zwar links vom Angelbach, 
lag der ſogenaunnte Mühlgraben. 

Ein Holzgitter zog ſich quer über den 
ehemaligen Weg, der nicht mehr betreten 
werden ſollte, was eine Holztafel ausdrücklich 
erklärte. 

Jenſeits des niedrigen Gitters erblickte 
Georg Helmſen eine junge Dame in ein⸗ 
fachem grünem Reitkleide zu Pferde. 

Auf den erſten Blick konnte man mit 
Sicherheit annehmen, daß Roß und Reiterin 
ſich in entſchiedener Meinungs⸗Verſchiedenheit 
befanden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juli 1899. 


— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Aaleſund, 24. Juli, gemeldet: Se. 
Majeſtät der Kaiſer verließ am Sonnabend 
nicht die „Hohenzollern“ und nahm daſelbſt 
Vorträge des Vertreters des Auswärtigen 
Amtes und der Kabinette entgegen. Sonntag 
hielt Se. Majeſtät Gottesdienſt ab und ver⸗ 
blieb gleichfalls an Bord. Das Wetter klärt 
ſich langſam auf. Die Temperatur iſt kühl. 
An Bord alles geſund. Die „Hohenzollern“ 
befindet ſich heute bereits auf dem Rück⸗ 
wege. Sie wird morgen in den Nordfiord 
einlaufen. 

— Im Anſchluß an die Zuſammenkunft 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Zaren, die in 
Darmſtadt am 6. Auguſt ſtattfinden ſoll, 
wird, wie der „Mainzer Anzeiger“ erfährt, 
der Kaiſer am 7. Auguſt nach Mainz 
kommen und in Begleitung des Zaren der 
Truppenſchau auf dem „großen Sande“ bei⸗ 
wohnen. 5 

— Der Sultan erkundigte ſich nach einer 
Meldung aus Konſtantinopel telegraphiſch 
bei Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer nach 
dem Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. 
Se. Majeſtät dankte und theilte mit, daß 
Ihre Majeſtät wohl in vierzehn Tagen voll⸗ 
ſtändig hergeſtellt ſein werde. 

— Die Erbprinzeſſin Charlotte von 
Sachſen⸗Meiningen, die älteſte Schweſter 
unſeres Kaiſers, vollendet heute ihr 39. Lebens⸗ 
jahr. Sie iſt ſeit dem 18. Februar 1878 
mit dem Erbprinzen, dem Kommandeur des 
6. Armeekorps, vermählt. Aus der Ehe 
entſproß eine Tochter, Prinzeſſin Feodora, 
welche ſeit etwa Jahresfriſt mit dem Prinzen 
Heinrich XXX. von Reuß, der in Frank⸗ 
furt a. O. in Garniſon ſteht, verheirathet iſt. 

— Der Kultusmiuiſter Dr. Boſſe hat auf 
die Petition des Deutſchen Apotheker⸗Vereins 
um Schaffung einer beſonderen Standesver⸗ 
tretung für Apotheker, ſowie um Anſtellung 
eigens vorgebildeter, pharmazeutiſcher Be⸗ 
amten bei den Bezirksregiernugen den fol⸗ 
genden Beſcheid ertheilt: Die Frage, ob 
es rathſam iſt, für die Apotheker eine Standes⸗ 
vertretung ins Leben zu rufen, werde ich 
zunächſt dem Apothekerrath zur Begutachtung 
vorlegen und werde bei dieſer Gelegenheit 
auch die vom Vorſtande unterbreiteten Vor⸗ 
ſchläge mit zum Gegenſtande der Berathung 
machen laſſen. Der Frage der Anſtellung 
ſelbſtändiger pharmazeutiſcher Apotheker⸗ 
reviſoren vermag ich dagegen zur Zeit eine 
weitere Folge nicht zu geben. Ich werde 
jedoch auch dieſe Angelegenheit im Auge be⸗ 
halten. 

5 — Der „Reichsauzeiger“ veröffentlicht 
die Ergebniſſe des Reichshaushaltes für das 
Rechnungsjahr 1898. Im ganzen ſind bei 
ordentlichen Einnahmen, ſoweit ſie dem 
Reiche verbleiben, im Vergleich mit dem 


Die Dame wünſchte das Holzgitter zu 
überſetzen, um ſich den Umweg von einer 
guten Viertelſtunde zu erſparen — das 
Roß, ein hoher, gelbgrauer Wallach, war 
offenbar der Anſicht, daß es heute keine 
a und keine Gitter mehr nehmen 
wollte. 


Alle Mahnungen der Peitſche, alles 
Zerren an den Zügeln, ſelbſt alles 
Schmeicheln nützten nichts. Der Wallach 


that der Reiterin den Gefallen nicht. ſoviel 
ſich dieſelbe abmühte. 

„Ein reizendes Mädchen!“ dachte Georg. 
„Laß' ſehen, ob ſie auch Temperament hat!“ 

Das hatte nun die Reiterin wohl, denn 
ſie wurde zornig, und dichte Peitſchenhiebe 
fielen auf „Tſcherrys“ Hals. 

Aber dieſer abſcheuliche Tſcherry war ein 
Ausbund von Bosheit. 

Er ſchlug wohl aus, daß die Reiterin 
alle Mühe hatte, im Sattel zu bleiben; dann 
aber rammelte er ſeine Beine feſt in den 
Sand und bockte, recht wie der ungezogenſte 
Ponny. 

Nun aber verlor auch die Reiterin die 
Geduld. 

Mit einem Satze war ſie aus dem 

Sattel. Offenbar hatte ſie die Abſicht, das 

ſtörriſche Thier am Zügel zu führen, um es 

auf dem ſchmalen Raume, der Gitter und 

ri verband, behutſam hinüber zu bug⸗ 
en. 

Kaum hatte aber das Mädchen den Boden 
erreicht, als der boshafte Gaul die Minute 
der Freiheit, welche die Reiterin brauchte, 
ihr Kleid aufzuraffen, benutzte, ihr die Zügel 
aus der Hand zu reißen, und wie triumphirend 
davonzujagen. 

„O Du infamer Tſcherry!“ 
zornig die Reiterin nach. 

In dieſem Augeublicke trat Georg 
Helmſen an das Gitter. Die junge Dame 


ihn. 

„Ach, bitte — helfen Sie mir doch, ihn 
einzufangen!“ rief ſie ihm zu. e 

Und da ihre Reitpeitſche bei dem heftigen 
Ausdemſattelgleiten gebrochen war, nahm ſie 


rief ihm 


Etat 73 150 138,06 Mark mehr aufgekommen, 
wovon 173 193,72 Mark zur Deckung des 
Mehrbedarfes und 42 400 000 in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 25. März 1899 zur Ver⸗ 
minderung der Reichsſchuld verwendet find, 
ſodaß ein Ueberſchuß von 30 576 934,34 Mark 
verbleibt. 

— Fünfundzwanzig italieniſche Parlamen⸗ 
tarier treffen am Montag in Berlin ein, 
um auf der Fahrt zur interparlamentariſchen 
Konferenz nach Chriſtiania einige Tage in 
der deutſchen Reichshauptſtadt zu ver⸗ 
weilen. N . 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
amtlich das Juvalidenverſicherungsgeſetz, 
welches unterm 13. ds. die kaiſerliche Sanktion 
erhalten hat. 

2 Wie ſchon früher gemeldet, hat ſich 
die deutſche Farbeninduſtrie durch die Zoll⸗ 
maßnahmen, welche die ruſſiſchen Zoll⸗ 
behörden bezüglich der Erdfarben in An⸗ 
wendung brachten, beſchwert gefühlt. Es 
ſcheint jetzt in der deutſchen Farbeninduſtrie 
eine Einigung dahin erzielt zu ſein, daß, 
wenn alle ruſſiſchen Inſtanzen erſchöpft 
worden ſein werden, der Reichskanzler er⸗ 
ſucht werden ſoll, ſeine Vermittelung dahin 
einzulegen, daß die ruſſiſchen Zollbehörden 
nach einer Auweiſung verfahren, wonach 
wie Erd⸗ und Mineralfarben auch ſolche 
Erd⸗ und Mineralfarben verzollt werden 
ſollen, bei denen andere Farbſtoffe durch 
Gewicht nicht nachzuweiſen oder nicht als 
Komponenten den betreffenden Erdfarben zu⸗ 
geſetzt find. 

— In den allgemeinen Ausſtand einge⸗ 
treten ſind die Steinmetzen mit dem heutigen 
Montag. Sie verlangen die Einführung 
der achtſtündigen Arbeitszeit und eines 
70 Pf.⸗Stundenlohnes. 

— Eine entſcheidende Wendung in der 
geſammten Bauarbeiterbewegung dürften die 
letzten Beſchlüſſe des Arbeitgeber⸗Bundes 
zur Folge haben. Ein großer Theil der 
Bauarbeiter iſt zwar mit den Zugeſtändniſſen 
der Unternehmer nicht einverſtanden, ange⸗ 
ſichts der Uneinigkeit in den eigenen Reihen, 
der Unzufriedenheit mit dem bisherigen 
Verlaufe der Bewegung und der übergroßen 
Zahl der Unorganiſirten, herrſcht jedoch 
unter den betheiligten Arbeitern die Ueber⸗ 
zeugung, daß ein Ausſtand im gegen⸗ 
wärtigen Moment faſt gänzlich ausſichtslos 
wäre. 

Dresden, 24. Juli. Das Haudſchreiben 
des Kaiſers aus Molde, welches König 
Albert zum 50. Jahrestage ſeit der Ver⸗ 
leihung des Ordens gour le mérite erhielt, 
gedenkt des tapferen Verhaltens des Königs 
in den Feldzügen gegen Däuemark und 
Frankreich mit der Bitte, in der Aus⸗ 
zeichnung einen Beweis zu erblicken, daß 
der Kaiſer und die Armee des Königs un⸗ 
vergängliche Verdienſte als Heerführer und 
um die deutſche Sache nie vergeſſen werde. 


ſchnell aus dem nächſten Buſche eine Haſel⸗ 
ſtaude und lief dem Flüchtling eiligſt nach. 
Im Nu war Georg Helmſen über den 
Zaun, und es ging an eine wahre Hetzjagd, 
denn Tſcherry war nicht nur boshaft, ſondern 
auch ſchlecht erzogen. 
Er wartete nämlich ruhig, bis ſeine Ver⸗ 


folger nahe kamen, ja, er gab feinem Kopfe] d 


eine ſchiefe Richtung und guckte boshaft, 
gleichſam „über die Achſel“ — ſobald aber 
die Reiterin und Georg ihn ſicher zu haben 
glaubten, ſtieg er hoch, wieherte und ſchlug 
nach allen Seiten aus. 

Eudlich gelang es Helmſen, das Pferd 
in einen Winkel zu treiben. Mit einem 
Stückchen Zucker, das er in ſeiner Taſche 
fand, und dem der genäſchige Gelbe nie⸗ 
mals widerſtehen konnte, lockte er den Gaul 
an ſich. 

Georg Helmſen und die Dame — beide 
waren nicht wenig erhitzt. 

„Erlauben Sie, daß ich Tſcherry über 
das Gitter bringe?“ fragte Georg, ſeinen 
Hut ziehend. Und ſchon ſaß er im Steig⸗ 
bügel, ehe das Mädchen nur antworten 
konnte. 

Es war doch gut, daß er auf ſeinen 
Reiſen im Sudan Pferde, Kameele, ja Ochſen 
zu reiten gelernt hatte. Das kam ihm nun 
ſehr zu ſtatten. 2 

Sei es nun, daß das Roß ſeiner Launen⸗ 
haftigkeit müde war, oder ſpürte es die 
eiſenfeſte Fauſt des neuen Reiters, genug — 
es nahm das Gitter anſtandslos, und ſchielte 
nur von jenſeits nach ſeiner verlaſſenen 
Herrin. 

Dieſe ſuchte nach ihrem verlorenen Hüt⸗ 
chen. Eine der blauſchwarzen Flechten hatte 
ſich gelöſt, und eine Flut von Löckchen trieb 
der laue Morgenwind ihr um Stirn und 
Schläfen. 

Wie reizend ſich das ausnahm! Die 
großen, ſchwarzen Glutaugen, die feine, 
griechiſche Naſe, der kleine roſige Mund mit 
dem kräftigen Kinn —eine unregelmäßige Schön⸗ 
heit — aber ohne Zweifel eine Schönheit. 

Fortſetzung folgt.) 


Außerdem ging während der Tafel ein 
Kaiſertelegramm aus Drontheim ein, welches 
lautet: Es iſt Mir ein Herzensbedürfniß, 
Dir zum heutigen ruhmreichen Erinnerungs⸗ 
tage nochmals die herzlichſten Glückwünſche 
auszuſprechen. Möge des Allmächtigen 
ſtarke Hand Dich auch ferner gnädig geleiten 
und Mir den treuen ritterlichen Freund 
noch lange Jahre erhalten. 

Hamburg, 24. Juli. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat aus Anlaß allerhöchſtſeines Be⸗ 


ſuches an Bord des auf der Nordlandsreiſe iſt d 


begriffenen Schnelldampfers, Auguſte Viktoria“ 
folgendes Telegramm der Direktion der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie zugehen laſſen: „Es 
gereicht Mir zur Freude, bei der Inſpizirung 
der „Auguſte Viktoria“ das Schiff in vor⸗ 
trefflichem Zuſtande vorgefunden zu haben. 
In freudiger Einigkeit lobten die an Bord 
verſammelten Paſſagiere faſt aller Nationen 
den bewährten Kommandanten. Wilhelm I. R.“ 


Ausland. 

Wien, 24. Juli. Das Torpedoboot „Adler“ 
wurde geborgen und nach dem Hafen von 
Leſina gebracht. Dort nahm das Kriegs⸗ 
ſchiff „Gigant“ das Boot heute früh ins 
Schlepptau und ging mit demſelben nach 
Pola ab. Die Leichen von drei Verunglückten 
konnten nicht aufgefunden werden. 

Gmunden, 24. Juli. Der König von 
Dänemark iſt mit ſeinem Bruder dem 
Prinzen Johann von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Glücksburg heute Nachmittag hier einge⸗ 
troffen. 

Waitzen, 24. Inli. Der hieſige Biſchof 
Dr. Schuſter iſt geſtorben. 

Rom, 24. Juli. Die italieniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Flavio Gioia“ und „Curtatone“ 
werden am 1. Auguſt von Livorno aus eine 
Uebungsfahrt antreten; ſie werden die 
Straße von Gibraltar und den Kanal 
paſſiren, Chriſtiania und Kopenhagen an⸗ 
laufen und durch die Oſtſee bis zum Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal bei Kiel gehen; auf der 
Rückfahrt werden ſie den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kaual paſſiren. Das italieniſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Vespucci“ wird die ſpaniſchen Häfen 
anlaufen und ſpäter in der Nordſee zu den 
obengenannten Schiffen ſtoßen. 5 


Provinzialnachrichten. 


„Poſen, 24. Juli. (Der 7. polnische Provinzial⸗ 
Säugertag) fand am 22. 23. und 24. ds. hier ſtatt. 


Die Betheiligung der Geſangvereine war verhält⸗ th 


nißmäßig groß, denn es nahmen 20 Vereine, 
nämlich Adelnan, Argenau, Berlin, Borek, 
Bromberg, Charlottenburg, Czarnikau, Queen, 
Görchen, Inowrazlaw,. Jarotſchin. Jerſitz, Koſch⸗ 
min, Krotoſchin, Miloslaw, Oſtrowo, Pleſchen, 
Poſen, Schrimm und Wongrowitz mit im ganzen 
500 Sängern theil. Im ganzen zählt der Pro⸗ 
vinzialverband 26 Vereine. Für hervorragende 
Leiſtungen wurden folgende Vereine prämiirt: 
Berlin mit dem 1., Inowrazlaw mit dem 2. 
Jarotſchin mit dem 3. Brei, Belobigung für 
ihre Strebſamkeit haben noch die Vereine Gneſen, 
Schrimm, Oſtrowo und Wongrowitz erhalten. Der 
Poſener Verein hatte ſich ſelbſt außer Wettbewerb 
geſtellt. Bei den gemeinſchaftlichen Vorträgen 
füllten annähernd 400 Sänger die Eſtrade. Den 
Geſammteindruck nennt der „Goniec“ „erfreulich, 
troſtreich und geradezu erbaulich.“ Wenn man 
die noch ſo verhältnißmäßig junge Exiſtenz der 
polniſchen Geſangvereine erwäge und die Fort⸗ 
ſchritte der einzelnen Vereine betrachte, gewahre 
man eine ſchaffende Kraft in deren Beſtrebungen 
und in deren Bemühungen den Beweis, daß man 
en Werth der brüderlichen Vereinigung verſtehe. 
In Urbanowo, wo das Feſt ſtattfand gingen etwa 
8000 Perſonen ein und aus, ſo daß ſelbſt auf dem 
Raſen kaum ein freies Plätzchen zu erblicken war. 
—. . . 


6. weſtpreußiſches Provinzial⸗ 
Bundesſchießen. 


In Ergänzung unſeres geſtrigen Berichtes 
über die General⸗Verſammlung des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Schützenbundes tragen wir noch folgen⸗ 
des nach: Mit dem nächſten Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſt in Marienwerder iſt gleichzeitig die Feier des 
550 jährigen Beſtehens der dortigen Gilde ver⸗ 
bunden. — Die Gilde Mewe beantragte, die 
General⸗Verſammlung wolle beſchließen, daß die 
dem weſtpreußiſchen Provinzial ⸗Schiitzenbunde 
angehörenden Gilden, Vereine und Einzel⸗Mit⸗ 
glieder fortan die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Kokarde auf 
der ſogen. Hutſeite (der Seite des Hutes, auf 
welcher ſich die Feder ꝛc. befindet) zu tragen 
hätten. Der Vorſitzende erklärte, der Borſtand 
ſtehe dem Antrage im Prinzip ſelbſtverſtändlich 
durchaus ſympathiſch gegenüber, zumal in der 
Einführung des Tragens der allgemeinen deutſchen 
Kokarde in der Armee ein ſolch nachahmens⸗ 
werthes Beiſpiel vorliege. Nur gegen die Form 
des Antrages habe er Bedenken, da er in der vor⸗ 
liegenden Geſtalt die Kompetenz der General⸗ 
Verſammlung überſchreite. Deshalb möge man 
den Antrag dahin abändern: „Die General-Ber- 
ſammlung empfiehlt“ u. ſ. w. In dieſer 
Faſſung wurde derſelbe dann einſtimmig ange⸗ 
nommen. — Zum Schluß wurde noch in die Be⸗ 
rathung eines Statuten⸗Entwurfes für Schützen⸗ 
gilden und Vereine unter Berückſichtigung der 
Vorſchriften des bürgerlichen Geſetzbuches einge⸗ 
treten. Herr Kämmerer Kanowski⸗Brieſen referirte 
ausführlich über dieſen Tagesordnungspunkt. Mit 
dem 1. Januar 1900 tritt bekanntlich das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch für das deutſche Reich in Kraft. 
Nach demſelben wird denjenigen Vereinen, die 
nicht Korporationsrechte beſitzen und daher höchſt 
unſelbſtſtändig in rechtlicher Beziehung waren, 
Gelegenheit gegeben, die ſogen. Rechtsfähigkeit, 
— die Rechte einer juriſtiſchen Perſon — zu er⸗ 
langen. Das bedeutet für dieſe Vereine u. a., daß 
ſie Eigenthum erwerben, vor Gericht klagen und 
verklagt werden, Verbindlichkeiten, für die nur 


das Vermögen des Vereins haftet, eingehen 
können u. ſ. w. Manche Gilde hätte heiſpielsweiſe 
längft ein Heim ihr eigen nennen können, oder 
ſäumige Mitglieder zur Einhaltung ihrer Ver 
flichtungen zwingen können u. dergl., wenn ſie die 
uad beſitzen würde. Zur Erlangung 
derſelben verſchiedene Vorausſetzungen noth⸗ 
wendig. Der Verein darf nicht auf einen wirth⸗ 
ſchaftlichen Geſchäftsbetrieb gerichtet fein, keine 


politiſchen, ſozialpolitiſchen oder religiöſen Zwecke 


verfolgen. Ferner hat die Eintragung in das 
Vereinsregiſter des zuſtändigen Amtsgerichts zu 
erfolgen, welche nur geſchehen kann, wenn die 
Mitgliederzahl mindeſtens 7 beträgt. Das Statut 

dem Amtsgericht in Ur⸗ und Abſchrift einzu⸗ 
reichen, ebenſo eine Abſchrift des Protokolls über 
die Vorſtandswahl. Die Verwaltungsbehörde 
Caudrathsamt), die vorher zu hören iſt, kaun 
gegen die Eintragung Einſpruch erheben, wenn 
der Verein den geſetzlichen Beſtimmungen nicht 
entſpricht. Jede Aenderung des Vorſtandes ſowie 
Neuwahl deſſelben iſt dem Gericht zu melden. 
Satzungsänderungen bedürfen ebenfalls der An 
meldung und Eintragung in das Vereinsregiſter. 
Ein Mitglieder⸗Verzeichniß it dem Gericht ein⸗ 
zureichen. Die Mitglieder des Vorſtandes können 
gerichtlich zur Befolgung der erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften angehalten werden, erforderlichenfalls 
durch Ordnungsſtrafen. In dringenden Fällen 
ſind die Vorſtandsmitglieder bis zur Vornahme 
einer Neuwahl vom Gericht zu beſtellen. Ver⸗ 
loren geht die Rechtsfähigkeit durch Herabſinken 
der Mitgliederzahl unter 3, Auflöſung des 
Vereins, Eröffnung des Konkurſes über das Ver⸗ 
eins⸗Vermögen. Referent hat ein Normal⸗Statut 
für Schützen⸗Vereine, die nach dem Inkrafttreten 
des bürgerlichen Geſetzbuches die Rechtsfähigkeit 
erwerben wollen, ausgearbeitet. Daſſelbe iſt von 
einigen Herren des Bundes ⸗Ausſchuſſes geprüft 
und unter Vornahme unweſentlicher Aenderungen 
für gut befunden worden. Von der Verleſung des 
Statuts wurde abgeſehen, daſſelbe en bloc ges 
nehmigt und beſchloſſen, es drucken zu laſſen und 
ſämmtlichen Gilden des Bundes zuzuſchicken. Von 
dieſen kommen nur ſieben Gilden inbezug auf die 
Umgeſtaltung in vorſtehend dargelegtem Sinne 
inbetracht, da alle übrigen bereits Korporations⸗ 
rechte beſitzen. Der Vorſitzende dankte dem 
Referenten für die mühevolle Arbeit, der er ſich 
unterzogen, und ſchloß darauf die überaus an⸗ 
regend verlaufene General⸗Verſammlung. 

Der Beſuch des Feſtlokals war auch am 
geſtrigen zweiten Feſttage ein ſtarker und abends 
herrſchte im Garten der Ziegelei dieſelbe Fülle 
wie am erſten Feſttage. Beſtändig war der Gaben⸗ 
tempel umdrängt, deſſen zahlreiche und koſtbare 
Spenden man nicht genug bewundern konnte. Die 
Beleuchtung des Gartens durch farbige Leucht⸗ 
gläſer aller Art war eine wirklich gläuzende, ſie 
iſt zu dem Provinzial ⸗ Schützenfeſte noch weiter 
vergrößert worden; namentlich die Anlage an der 
Fontaine, wo die Leuchtgläſer im Graſe glitzern, 
nahm ſich ſehr reizend aus. Der Pächter des 
Ziegelei⸗Reſtaurants Herr Meyer hat mit der 
Renovirung des in ziemlich vernachläſſigtem Bus 
ſtande geweſenen ganzen Ziegelei ⸗Etabliſſements 
in der That etwas ſchönes geſchaffen, das dem 
lokalpatriotiſchen Herzen jedes Thorners wohl⸗ 


ut. = - 
Ein Theil der auswärtigen Schützen reifte 
ſchon geſtern nach Haufe zurück, aber das Gros 
blieb noch. Die Gäſte fühlten ſich im Feſtlokale 
jo gut aufgehoben und fanden dort ſoviel 
Amuſement, daß man in der Junenſtadt nur 
wenig Schützen den Tag über zu ſehen bekam. 
Zu dem erſten Feſttag iſt noch nachzutragen, 
daß nach dem Wecken früh morgens dem Vor⸗ 
ſitzenden des Provinzial⸗Schützenbundes Herrn 
Rechtsanwalt Obuch, der im chwarzen Adler 
ſein Quartier hat, ſowie dem Bundeskönig Herrn 
. Same. dem Vorſitzenden der Feſtgilde 
Thorn Herrn Klempnuermeiſter Schultz und dem 
Schießmeiſter derſelben Herrn Klempnermeiſter 
and Ständchen von der Muſikkapelle gebracht 
wurden. 


Dritter Feſttag vom Dienſtag. f 

Auch heute iſt das Wetter dem Provinzial⸗ 
Schützenfeſte günſtig; ein kurzer Regen, der früh 
niederging, konnte nur willkommen ſein, da er die 
große Hitze milderte. Gegen Mittag erreichte das 
Schießen auf den Ehrenſcheiben und das Königs⸗ 
ſchießen ſein Ende. 

Um 12 ¾ Uhr fand im Garten der Ziegelei die 
Proklamationdes Bundeskönigsund ſeiner 
Ritter ſtatt, welche der Kommandant von Thorn 
Herr Oberſt v. Loebell in liebenswürdigſter Weiſe 
übernommen hatte. Der Herr Kommandant er⸗ 
öffnete dieſen erhebenden Feſtakt mit einer kurzen. 
markigen Anſprache. Er dankte zunächſt für die 
Ehre, die Proklamation vollziehen zu dürfen. 
Allerdings könne man mit Recht behaupten, daß 
die Offiziere der hieſigen Garniſon ihr gut Theil 
zu dem Gelingen des Feſtes beigetragen hätten. 
(Lebhafter Beifall.) Zwiſchen der Armee und den 
Schützengilden RR ja eine enge Verwandtſchaft. 
Beide pflegten die Liebe zu Kaiſer und Reich, den 
echten Patriotismus und blickten auf eine ruhm⸗ 
volle Vergangenheit zurück. Redner erinnerte an 
die glorreichen Waffenthaten unſeres Heeres in 
den großen Kriegen unter Führung unſerer 
Nationalhelden, an denen auch die Schützen ges 
wi — Antheil hätten. Trotz der 
Silberpreiſe ſei doch des Schützen höchſte Ehre, die 
Königs⸗ und Ritterwürde zu erlangen, ſo etwa 
ſchloß der Herr Redner, um dann die eigentliche 
Proklamation zu vollziehen. Zum Bundeskönig 
wurde Herr Uhrmacher Kern⸗Marien⸗ 
werder mit 58 Ringen, zum erſten bezw. 
zweiten Ritter die Herren Ulrich⸗Stuhm 
und Kaufmann Liebert⸗Mewe ausgerufen; 
letztere beiden hatten je 57 Ringe erſchoſſen, 
beim Stechen ſiegte dann Herr Ulrich mit 
12 Ringen, während Herr Liebert 8 Ringe 
erzielte. (Marienwerder iſt ſomit nicht nur als 
neuer Feſtort gewählt, ſondern hat auch noch den 
Bundeskönig, dieſelbe doppelte Auszeichnung, 
welche beim vorigen Bundesſchießen Thorn 
zufiel.) Nachdem den drei Siegern ihre 
Abzeichen und Ehrenpreiſe, beſtehend aus Pokalen, 
überreicht und damit die Proklamation beendet 
war, dankte der Provinzial⸗Vorſitzende Herr 
Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz dem Herrn 


Kommandanten für die hohe Ehre, di 
die Vollzieh 
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der Berginvalide Caspar Grydieb, der 
19 Jahre alte Schriftſetzer Franz Miadowicz, 
der 21 jährige Schloſſer Valentin Lenert, die 
Schueidergejellen Bernhard Kobetowski und 
Franz Szinaka, der Tiſchler Hugo Michler, 
der Schlächter Peter Gorgolenski, der Haus⸗ 
diener Feiwel Erdmann, der Tiſchler 
Stanislaus Owoſinski und der Schneider 
Franz Razincewski. Die Namen der übrigen 
Verletzten, die ſich ſofort nach Erhalt des 
Verbandes entfernen konnten, reſp. die An⸗ 
legung eines Verbandes nicht abwarteten, 
ſind weder auf der Unfallſtation, noch durch 
die Polizei feſtgeſtellt worden. Die Ge⸗ 
tödteten, deren Namen bis Montag Morgen 
noch nicht feſtgeſtellt waren, wurden nach der 
Charlottenburger Leichenhalle geſchafft. — 
Weiter wird über die Kataſtrophe berichtet: 
Der Blitz bot im Momente des Eiuſchlagens 


Silvela Almenas gegenüber ähnliche Er⸗ 
klärungen ab. 

London, 25. Juli. Nach einer Reuter⸗ 
Meldung aus Kapſtadt von heute vor⸗ 
mittags will man dort wiſſen, daß die Ge⸗ 
rüchte von der Demiſſion des Präſidenten 
Krüger beſtätigt wurden. 

Petersburg, 25. Juli. Die Beiſetzung der 
Leiche des Thronfolgers Georg findet morgen 
vormittags 10% Uhr ſtatt. 0 

Browusville (Pennſylvanien), 24. Juli. 
Ju einem hieſigen Bergwerke ereignete ſich 
heute eine Exploſion. 4 Perſonen wurden 
getödtet, 2 verwundet. Alle ſind Ungarn. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— . K — — 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
125. Juli! 24. Zuli 
I 


TI angedeihen laſſe, ſowie auch der Thorner 
geeibonbichüßenbunde bereitet habe. Er gab dem 


nach Schulitz. 5 : 

Aus Warſch au wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1.80 Meter (gegen 
1,90 Meter, geſtern.) 


be . i 1 en : Mate 4 3 
eee f Mannigfaltiges. das Bild einer in der Exploſion befindlichen] Tend. Jondsbörſe: ſchwächer. 

ſelben wurden wie folgt vertheilt: 1 Scheibe (Ertrunke ) iſt in Kiel der Matroſe Boek Granate, die in ungezählten Strahlen ihre e e p. Kaſſa Ha 21605 
„Heimat“. 1. Rechtsanwalt Obuch⸗Grandenz Aer S . — .Er fiel von] Feuerarme ausſtreckt. Er fuhr zunächſt in Deſterreichiſche Banknoten 169 —80 109 80 


den erſten an der Nordſeite aufgeſtellten 
Maſt, zerſplitterte denſelben am oberen Ende 
und ſprang dann auf einen loſe am Maſte 
herabhängenden, bis zur Erde führenden 
Draht über, der früher zur Befeſtigung der 
Stauge gedient hatte. Nun theilte ſich der 
Strahl. Während ein Theil der elektriſchen 


Preußiſche Konſols 3 % . . | 90-10 9020 
Preußiſche Konſols 3¼ % 100 10 100 —10 
Preußiſche Konſols 3¼ / . 1100-20 100 —10 
Deutſche et en e 3% . 90-20 | 90—10 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 1100-10 10010 
BEE Pfanudbr. 3%, nenl. II. 36-50 | 86-50 
Weſtpr. Pfaudbr.3 / %% „ w 9710972 — 

Poſener Pfandbriefe 3% A 2 97—20 


(Auf einer Bergtour) in Schweden iſt 
vor einigen Tagen eine Junge Dame aus Berlin 
tödtlich verunglückt. Sie ſtürzte ſo unglücklich 
ab, daß ſofort der Tod eintrat. Die Leiche der 
Verunglückten iſt mit dem ſchwediſchen Poſt⸗ 
dampfer „Najaden“ im Lübecker Hafen einge⸗ 
troffen und dann zur Beerdigung per Bahn nach 
Berlin übergeführt worden. 


macher Goernemann⸗Thorn 6807 d 
Theelöffel, 6. Büchſenmacher Tureth - 8 
6867 e 4 — Ut e- Bromberg 7452 zwei 


Eßlöffel. II. eibe „Water! ; 
S fe 1. Wronski⸗Bröniberg 34 Ringe Au 


. 27 x * u —10 1101-90 
Graudenz 33 ein Dutzend Theelb : Eine folgenſchwere Blitz⸗Kata⸗ Ladung auf zwei in unmittelbarer Nähe a Adpriefe 4½ 0 er 5 
macher Fleischer 16 tee 70 Sake. ſtrophe.) Großes Unglück iſt durch ein] ſtehende Perſonen überſprang und dieſe Bofnife Anta g 2 11 2675 — 
Bromberg 30 Schreibaeng, 5. Bartſch⸗Poſen 30] Gewitter am Sonntag Nachmittag, wie fchon | tödtete, flog ein anderer Theil nach der einige talieniſche Rente 4% 93—80 


umän. Reute v. 1894 4% . | 89-80 | 89-60 
Diskon. Kommaudit⸗Autheile 1197-50 197— 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 200-2 200 —30 
Nordd. Kreditanftalt- Aktien. 127— 12710 
Thorner Stadtanleihe 3 % — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 76°, 76½ 
Spiritus: 50er lo ko 5 

Der err es, ein 1 42—90 43 
Bauk⸗Diskont 4½ pCt. Lombardzinsfuß 5% pet 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 25. Juli. (Spiritusbericht.) 70er 
42,90 Mk. Umſatz 5000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 25. Juli. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
geſchäftslos. Loko 42,60 Mk. Gd., Juli 42,90 Mk. Gd., 
Auguſt 42.00 Mk. Gd., September 42,00 Mk. Gd. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 25. Juli. 
5 höchſt. 
Preis. 
21 


„kurz gemeldet, in Charlottenburg angerichtet 
worden. Durch einen Blitzſtrahl wurden auf 
einem Feſtplatze daſelbſt drei Perſonen ge⸗ 
tödtet, 39 Perſonen mehr oder weniger er⸗ 
heblich verletzt. Die polniſchen Turnvereine 
der Mark Brandenburg hielten am Sonntage 
ihr Gauturnen in Charlottenburg ab. Als 
Turnplatz war die an der Ecke der Cauer⸗ 
ſtraße und Straße 5 belegene Radfahrbahn 
gewählt, und der mit einem Drahtzaun um⸗ 
gebene Feſtplatz war mit 10 Meter hohen 
Flaggenmaſten geſchmückt. Der Beginn des 
Gauturnens war auf 4 Uhr nachmittags feſt⸗ 
geſetzt, und zu dieſer Zeit hatten ſich etwa 
1000 Perſonen eingefunden, die den Turn⸗ 
übungen als Zuſchauer beiwohnten. Bald 
nach 4 Uhr zog ein Gewitter auf, das gegen 
5 Uhr voll zum Ausbruch kam. Um dieſe 
Zeit zuckte ein Blitzſtrahl hernieder, dem 
ſofort ein furchtbarer Donnerſchlag folgte. 
Die Muſik verſtummte, die Inſtrumente der 


Meter entfernten Muſikkapelle über, deren 
Mitglieder er hart mitnahm, um dann nach 
einem abermaligen ſeitlichen Sprunge in eine 
Sitzreihe von Gäſten einzufahren und hier 
arge Verletzungen anzurichten. Wie von ärzt⸗ 
licher Seite mitgetheilt wird, wurden 
nameutlich diejenigen Perſonen, welche ſich 
an den den Feſtplatz abſchließenden Draht 
angelehnt hatten, von dem Blitzſtrahl am 
heftigſten getroffen. Die Perſonen, die vor 
acht Tagen am Nordufer vom Blitz getroffen 
wurden, hatten ſich ebenfalls an einen Draht⸗ 
zaun angelehnt und durch dieſen Leiter den 
elektriſchen Schlag auf ſich gelenkt. Getödtet 
wurden vom Blitz die unverehelichte Maria 
Czuierzhalska aus Berlin, Sebaſtianſtr. 39, 
und der Schneider Richard Lange, ein junger 
Mann in den 20er Jahren aus der Friedrich⸗ 
ſtraße 34a. Eine noch todtgeſagte Frau 
Odolenski, die ins Charlottenburger Kranken⸗ 
haus gebracht worden war, hat ſich dort 


reis“, beſtehend in einer Viſitenkartenſchale ge⸗ 
ftet 2 III. Meiſterſtandſcheibe: 

eſter Meiſterſchütze wurde der Vorſitzende des oſt⸗ 
deutſchen Freihaud⸗Schützenbundes, Franke⸗Brom⸗ 
berg, mit 47 Ringen. der die erſte Wandermedaille 
erhielt. Die zweite Wandermedaille errang ſich 
Poltaſchewski⸗Bromberg mit 45 Ringen. — Der 
Provinzialvorſitzende Herr Obuch brachte am 

chluſſe des Aktes ein Hoch auf den Vorſitzenden 
des Bromberger Bundes aus. Dann marſchirten 
die Schützen nach der Schießhalle, wo Herr Obuch 
die neuen Würdenträger des weſtpreußiſchen Bundes 
leben ließ. Er bemerkte dabei, daß noch auf 
keinem Provinzial⸗Bundesſchießen jo gute Schieß⸗ 
reſultate zu verzeichnen geweſen ſeien, wie bei 


dieſem. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Juli 1899. 


Benennung 


Muſiker wurden zu Boden geſchleudert und] ſoweit wieder erholt, daß r f 
eine gr es K 0 et u a „ man Hoffnung 
e Ger en an an und Wehe 22 das geſaumte auf dem Platz befindliche hegt, ſie am Leben zu erhalten. Weizen 100 Kilo 15 40 16 80 
anderen innigen Antheil nehmen, ſo ift klar, daß] Publikum war minutenlang wie betäubt. (Schreckliches Eiſenbahnunglück) Woggen 1330 a 
die Aufrechterhaltung des Friedens für die menſch⸗ Nachdem ſich die Feſttheilnehmer einiger⸗ Ein Eiſenbahnzug überfuhr am Sonntag] Gerte 4 9 3 
ae it bon dem pen ter i iſt. maßen von dem Schreck erholt hatten, er⸗ zwiſchen Giengen und Hermaringen (Württem⸗ 82100 Wich ji 3 90 3 80 
Heilaude ſelig geprieſen e han de kannte man erſt, welches furchtbare Unglück berg) einen mit Perſonen beſetzten Wagen. * een e 7 1 80 3 50 
nannt. er hl. Paulus ermahnt die Gläubigen der Blitz angerichtet hatte. Die Nordſeite Fünf der Inſaſſen wurden getödtet, ſechs Ka loffeln (alte) 3 Keil 1 80 9 00 
wiederholt in ſeinen Briefen zur Eintracht undder Wieſe ſah aus wie ein Schlachtfeld, auf verletzt. Wie verlautet, fol das Unglück Wei offeln 12 A ilo 81001420 
Ba ene Liebe. Haltet Frieden, ſoviel an welchem die Todten und Verwundeten in dadurch entſtanden fein, daß die Barriere] Noggen mehl! . en 
ch Keot, mit allen Menſchen. zunächſt mit den wirrem Durcheinander lagen. Der Blitzſtrahl] nicht geſchloſſen war. ee; 7 a be 0 
jeden Multerff ber eo ae be hatte einen Flaggenmaſt getroffen, zerſplitterte . Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 120 
aß Ihr durch dieſelbe Taufe geheiligt, in dem denſelben und fprang dann auf den Draht⸗ Neueſte Nachrichten Salbe 3 . — 1 0 
ſelben Glauben unterrichtet, an demſelben Opfer zaun über, gegen den ſich eine größere An⸗ . er 7 „ 184 
begeben Hon Opfermable tpeiluehmnet die Ber, zabl von Perſonen angelehnt hatte. Von] Dresden, 24. Juli. In Löbtau find amt⸗ Geräucherter Speck.. „ 140 
f ee den E und Lebeus⸗ dort Pr er nach der etwa drei Meter ent⸗ lich heute 120 Typhuserkraukungen feſtgeſtellt. Sm a or 5 140 —— 
gewohuheiten und der Sprache den Frieden und jernten Muſikkapelle. Es wurde ſofort nach] 12 Perſonen find geſtorben. Eine behördliche Batter eiſchch h „ 5 120 
die gegenjeitige Liebe wi ae Me der in der Marchſtraße belegenen Unfalle|Unterjuhung hat ergeben, daß die Wölf⸗ Beer or name Te Sr et 2 20 
Ber Kirche b Der Irrthum iſt frei⸗ B u ‚der dort wachhabende niger Waſſerleitung, die Löbtau zum Theile] Frebſe.. R 1/20] 3/00 
lich zurückzuweiſen und, wenn nothwendig, ruhig | Ars Borchard eilte mit dem Kranken⸗ mit Waſſer verſorgte, verſeucht war. Sie Aale . q ...I Kilo] 2001 —— 
und, ernſt, doch ohne leldenſchaftliche Bitterkeit zu wagen nach der Unfallſtelle. Da infolge des wurde ſofort geſchloſſen. Auch in Dresden] Breſſen 60-80 
bekämpfen; den Irrenden aber müſſen wir Liebe Gewitters der Fernſprecher geſperrt und die find, v Arbeit ns ſchleppt eint ooo „ — 601— 80 
und gütiges Wohlwollen erweiſen nach dem Worte Berliner Stationen ni geſperrt und die ſind, von Arbeitern eingeichleppt, einige] Hechte „ 6080 
des Hl. Auguftinus: „Bekämpfet die Irrthiimer konnt ien nicht alarmirt werden Typhuserkrankungen vorgekommen, doch Narauſchen . » » . 60 — 80 
liebet aber die Menſchen“. Neben dem Hirten konnten, jo wurden auf Veranlafjung des wurde die Gefahr einer Weiterberbreitung | Bariche —— 42 42 8 
ſchreiben an die Gläubigen hat der neue Biſchof] Dr. Borchard durch Boten die beiden Aerzte] der Seuche durch umfaſſende Maßregeln be⸗¶Jaudenr ” 1 
euch ein Hirtenſchreiben an die Geistlichkeit er⸗ Dr. Weisblum und Dr. Wolff nach der ſeitigt. CCC 
r tes⸗Veila nen de e ner en gerufen, wohin die Schwerver-] München, 24. Juli, abends. Der hieſige Weißſiſchee & — 30 — 40 
liegt eine Extra-Beilage, enthaltend die Rede des | ebten mittels Droſchken gebracht wurden, Apotheker Rockenſtein ſtürzte bei der Be⸗ Milch .I Liter — 12 — 
S an ee . die leichter Beſchädigten gingen dorthin zu ſteigung der Zug Spitze in das Höllenthal Speis e 
Berathung des ies Engpurſes ee 5 Fuß. Bei drei Perſonen, einem Herrn und ab und wurde vollſtändig zerſchmettert. ee el Tele 


Krakau, 25. Juli. Die internationale 
Weichſel⸗Regulirungs⸗Kommiſſion iſt hier zu⸗ 
ſammengetreten. 

Haag, 25. Juli. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß die Friedenskonferenz erſt Sonnabend 
oder Montag geſchloſſen werden. 

Paris, 25. Juli. Im „Echo de Paris“ 
berichtet Beaurepaire über das Ergebniß 
ſeiner Reiſe nach Rennes. Er erklärt, er 
werde ſeine Unterſuchungen veröffentlichen. 

Paris, 24. Juli. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington, Cambon, wird dem⸗ 
nächſt einen der europäiſchen Botſchafter⸗ 
poſten erhalten. Hieran dürfte ſich ein 
größerer Wechſel im diplomatiſchen Korps 
Frankreichs anſchließen. 

Paris, 25. Juli. Aus Rennes wird ge⸗ 
meldet, der Regierungskommiſſar werde alle 


zwei Damen, konnte nur der eingetretene 
Tod konſtatirt werden. 16 Perſonen waren 
ſchwer verletzt und mußten nach Kranken⸗ 
häuſern übergeführt werden, neun der Ver⸗ 
unglückten konnten ſich, nachdem ſie ordnungs⸗ 
gemäße Verbände erhalten hatten, nach ihren 
Wohnungen begeben, während 14 Perſonen, 
die nur leichtere Verletzungen davon getragen 
hatten, ſich von der Unfallſtation wieder 
entfernten, ohne die Hilfe der Aerzte in 
Anſpruch zu nehmen. Die Todten waren 
durch den elektriſchen Strahl furchtbar zu⸗ 
gerichtet und faſt am ganzen Körper ver⸗ 
brannt. Auch die Verwundeten hatten größten⸗ 
theils Brandverletzungen erlitten. Der Schrift⸗ 
ſetzer Siegmund Pawlitzki und deſſen 15 Jahre 
alter Bruder Thadäus Pawlitzki, beide Alt⸗ 
Moabit wohnhaft, waren am Kopf, reſp. an 


Der Markt war mit Gemüſe reichlich, mit 
anderen Zufuhren nur mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 15—20 Pfennig pro 
Mandel, Blumenkohl 10—30 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 10 Pfennig pro Kopf, Weißkohl 10 bis 
20 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 15—20 Pfg. pro Kopf, 
Salat 10 Pfg. pro 3 Köpfchen, Spinat 10 Pfennig 
pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 
lauch 5 Pfg. pro 2 Bündch., Zwiebeln 20 Pfg. 
pro Kilo, Mohrrüben 10 Pfennig pro Kilo, 
Sellerie 10—20 Pfennig pro Knolle, Rettig 
5 Pfennig pro 4 Stück, Radieschen 10 Pfennig 
pro 3 Bündchen, Gurken 0,50—1,50 Mk. pro 
Mandel, Schooten 8—10 Pfennig pro Pfd., 
grüne Bohnen 10—15 Pfennig pro Fund, 
Wachsbohnen 10—15 Pfennig pro Pfund, Birnen 
30 Pfg. pro Pfd. Kirſchen 20—30 Pfg. pro Pfd., 
Stachelbeeren 10—15 Pfg. pro Pfd., Johaunis⸗ 
Beten 20 575 EN: 155 Bid, 8 Pig. pr ar 

g. pro „Blaubeeren g. pro Liter, 
Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, Gänſe 2,50—3,50 Mk. pro 
Stück, Enten 1.802,60 Mk. pro Paar, Hühner, 


ewerblichen Arbeitsverhältniſſes, bei, 5 i 
kene anfmertim muchen. worauf wir 

— [Pockenepidemie im Gouverne 
Plock.) In dem benachbarten ruſſiſchen 8 
nement Plock herrſchen die Pocken in größerer 
Ausdehnung In dem Verkehr nach Rußland und 
in dem Verkehr mit Bewohnern aus Rußland iſt 

omit der Anſteckungsgefahr wegen die größte 
orſicht geboten. 

— Das geſtrige Konzert im Tivoli) 
hatte leider nur mäßigen Beſuch, weshalb das 
angekündigte Monſtrefeuerwerk des Kunſtfeuer⸗ 
werkers Herrn Schwiegerling aus Breslau nur 
zum Theil zur Abbrennung kam. 

— (Der deſertirte Unteroffizier) 
Marks hatte nur eine Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten erhalten, ferner iſt eine Unterſchlagung 
Een bei der Flucht nicht begangen worden. 


wesen ihm Kaſſen auch garnicht zugänglich ge⸗ 


wahre Zune richt) In poltzeilichen Ge⸗ 


— n 2 
alt alf dem A ee en mit In⸗ der Bruſt verbrannt, der Kaufmannslehrling] von Anfang an in die Dreyfus Sache ver⸗ alte 1,00-150 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
ſccretar at. tſt. Markte. Näheres im Polizei⸗ Ladislaus Mareinowski hatte erhebliche Ver⸗ wickelten Perſonen vorladen, darunter die 0,80 —1,40 Mk. pro Baar, Tauben 60—70 Pfg. 


fünf ehemaligen Kriegsminiſter und die pro Paar. 


Wittwe Heury's. 

Toulon, 24. Juli. In den letzten acht 
Tagen wurden vier Torpedoboote beſchädigt 
in den Hafen gebracht. 

Madrid, 24. Juli. (Kammer.) Der 
Miniſter des Innern erklärte Romero 
Robledo gegenüber, daß niemand den ſepa⸗ 
ratiſtiſchen Umtrieben in Katalonien Be⸗ 
deutung beilege. Hierauf ging die Kammer 
zur Tagesordnung über. — Im Senat gab 


letzungen an beiden Füßen, der rechten 
Schulter und dem Oberarm, der Arbeiter 
Hermann Schultze Lähmungen der Glied⸗ 
maßen, ſowie auch Brandwunden erlitten. 
born; In Krankenwagen, die durch Boten herbei⸗ 

„beordert wurden, wurden fie theils nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe in Charlottenburg, 
theils nach den Krankenhäuſern am Urban 
und Moabit übergeführt. Eben dahin mußten 
auch gebracht werden der Drechsler Franz 
Aleſch, der Schuhmacher Franz Griebener, 


— (Bond 
der Weichſel bei Thorn ape Der Waſſerſtand 


über 0. Windrichtung W ig heute 1,76 Meter 
. diverſen Gütern, vo 
Hic, 2 


Kirchliche Nachrichten. 
5 Mittwoch, den 26. Juli. 
Baptiſten « Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
S 16: Abends 8 Uhr: Prediger Bolender⸗ 
amburg. 


— ——— Turn 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


Berein@ 
Grabowitz. 


Am 23. d. Mts. verſtarb a 
plötzlich im 73. Lebensjahre 
unſer Kamerad der Altſitzer 


Herr 0 
Christian Leichnitz, 


Wir verlieren in dem Dahin- 
geſchiedenen einen Kameraden 
von echt deutſcher Geſinnung, 
der ſich durch ſein biederes 
Weſen Liebe und Achtung in 
unſerem Verein erworben hat. 

Sein Andenken wird bei 
uns ſtets tren bewahrt bleiben. 


Heise, 1. Dorfikender. 


un 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Mein Grundſtück, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
5 u. 7, iſt von ſofort unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. 


Rindergeld zu 5 %% ab 1. Sep⸗ 
tember zu ver geben. „An⸗ 
fragen befördert die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Pianino 
ſofort zu vermiethen. 
F. A. Boram, Coppernikusſtr. 8. 
Einen gut erhaltenen 


22 
Flügel 
hat preiswerth zu verkaufen 
Gwisdala, 
Grzywna pr. Culmſee. 
Wir kaufen jedes Quantum ent⸗ 


ſtengelter 


Sauerkirschen 


zum Marktpreiſe. 
& 


Friihen Schlewderhonig 


hat zu verkaufen 
Lehrer Gramsch, 


Nen-Meihhof bei Thorn. 


Neue Fettheringe 


23 Stück 10 Pfennig 
empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtraße 20. 


a : 
Margarine. 
Leiſtungsfähige Margarine ⸗ Fabrik 
ſucht für den Vertrieb ihrer erſt⸗ 
Hoffigen Fabrikate repräſentable Ver ⸗ 
treter an allen größeren Plätzen. An⸗ 
erbieten unter J. F. 6114 an Rudolf 


Allein echt mit Namen 
Dr. Thompson 


und Schutzmarke Ochwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin, 


Düſſeldorf. 


| Geprüfte Lehterin 
erthei imdl ri i 
Muſik, ra alen Schul 
fächern. Schulſtraße 21, part. 


Als Modiſſin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
J. schke, 
Schillerſtraße Nr. 7, 3 Treppen. 
Junge Mädchen, 
welche geübt im Maſchinennähen ſind, 
können ſich melden 


ebr. Casper. 


Pierde- Auktion. 


Diejenigen Pferde, welche Inhabern von Loſen der 15 


Weſtpreußiſchen Pferdelotterie zu Brieſen Weſtpr. bei der 


am 20. d. Mts. ſtattgehabten Ziehung als Gewinne zuge⸗ 75 
fallen find und innerhalb der 14tägigen Abholungsfriſt WE 


nicht zur Abholung gelangen, werden in der am 


Donnerſtag den 3. 


normittags 10 Uhr 


in Briefen Weſtpr. auf dem Pferdemarktplatze ſtattfindenden 


Auktion öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 


In derſelben Auktion erfolgt die Verſteigerung der-] 


jenigen Pferde, welche dem Komitee von den Gewinnern 
zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt werden. 
Intereſſenten werden zu dem Veſteigerungstermine hier⸗ 


mit eingeladen. 


Brieſen den 21. Juli 1899. 


Das Komitee für den Brieſener Luxuspferdemarkt. g 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Mein am Bahnhof Brieſen Weſtpr. gelegenes Gaſthof⸗ 
Grundſtück iſt wegen Todesfalls ſofort unter günſtigen Be⸗ 


dingungen zu verkaufen. 
Frau 


Fernsprech- 
Anschluss 


M. Gortatows ki, Brieſen Weſtpr. 


Gustav Ackermann z 


Nr. 9 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Banſaiſon 
halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: 


Portland⸗Cement 


Gelöſchten Kalk 


Stückkalm 


Rohrgewebe 


Sins, 
11 und Zementröhren 


Thon- und Jementkrippen 


Chamatteſteine 


achpappen 


Jſolirplatten 


Fun, um „Benenlficien 


VBacko fenflieſen 


heer 
Alebemalfe 


Carbalineum 
Dachpfannen 
Nägel 


Asphalt 
und alle ſonſtigen Baumaterialien. ZI 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Wollene Schlafdeken, 


Reisedecken, Reiseplaids, Pferdedecken, 
Arbeiter-Schlafdecken, 
Herren-Unterkleider, Sportartikel 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädtischer Markt 23. 


Nafergehen, INTEREST 


Lehrlinge 
0. Steinbrecher, Malermeiſter, 
undeſtr. Nr. 9. 


Anſtreicher 
ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermſtr., 
Brombergerſtraße 86. 
Tüchtiger zuverläſſiger 


Fabrik⸗Vorarbeiter 


mit Fachkenntniſſen, der gleichzeitig 
die Pfannenarbeiten ſelbſtſtändig leiten 
kann, findet bei hohem Lohne ſofort in 
unf. Dachpappenfabrik ſofort Stellung. 
Gebr. Pichert, G. m. b. H. 
Culmſee. 


Maurer 
und Arbeiter 


werden noch eingeſtellt vom 


Bangeſchüft Mehrlein. 


Gin züberläſſiger Kutſchet, 


ſowie 


zwei Tapezier⸗Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
K. Schall, Schillerſtraße. 


Laufburſche 


ſofort verlangt von 
Kruse 8. Carstensen, 
Schloßſtraße 14. 


Mieths-Konirakts- 
Formulare, 
Mlaths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchäruckersl, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


F. Bartsch, Gerſtenſtraße Nr. 10. 


K —— 
Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
J. Murzynskl. 


Laden nehſt faltet Wohnung 


ſowie große Kellerräume vom 
1. Oktober billig zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Naden deer, eek 
Möblirtes 


Zimmer, Kabinet u. 


Burſchengelaß "ME 
zu vermiethen. Schloßſtraße 4. 


BET Zwei gut möbl. . 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 


— — — 
in möbl. Zimmer, n. v., f. 1— 2 Herren, 
m. a. o. Penſ. Bäckerſtr. 35, II. 

a Zimmer mit Belöſtigung 
zu vermiethen Schillerſtraße 5. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, I, 


O möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


2 hertſchaftliche Wohnungen 
v. 6 Zimm., Zub, 1 la % 15 5 
1 Wohnung beo Ergee; 
1 Heſwohnung , S. e 
1 Laden vi Auen: 


ulſtraße 19 u. 21 

u vermiethen. Näheres bei Plehwo, 

Maurermeſſter, Mellienſtraße 103. 
Wohnung, ER 


3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 


Mellienſtraße 64, 1 Treppe, links. Kl. Wohn. z. v. Näh. Tuhmacherftr. 10. J 1. Oktober zu verm. Jakobſtraße 9. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Auguſt d. 38. 


Anfang 


Schützenhaus. | 
Auf der Durchreiſe nach Schweden begriffen: 


Sonnabend den 29. Juli 1699: 
Einmaliges Concert 


1. near, Lade 


33 Perſonen in Nationaluniform unter Leitung des 
Kapellmeiſters Friedl Michaly. 
Gollſtändige Jufanterie⸗Muſik). ag 


Billets à 50 Pf. find vorher bei Herrn Duszynski, 
Zigarrenhandlung, Breiteſtraße, zu haben. 
An der Abendkaſſe à Perſon 60 Pf., Kinder 20 Pf. 


8 Uhr. 


In der neu errichteten Sommer Bühne im Garten. 


LTiüglich: 


Theätre 


variete.| 


Reichhaltiges Programm. 


Attraktionen erſten Ranges. 
Aufang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 


Reſervirter Platz 75 Pfg. — 


latz 50 Pfg. 


— 2. Platz 30 Pfg. 


Billets ſind vorher für den reſerbirten und 1. Platz im Zigarrengeſchäft 
des Herrn F. Duszynskl, Breiteſtraße, zu haben. 
Die Direktion: A. Standarski, 


Artiſtiſcher Leiter: 


Gg. Hering, Breslau. 


F Tae wee 


’ 


ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 
zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 
Die von Herrn Oberleutnant 
Dittrich, Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera. 


Serehchnftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether venobirt werden Toll, 
preiswerth zu 8 

u 


tan. 
De wma 10 a I ů — ˖ ¶ —ů ů ů— 
Serrihaitliche Wohnung, 
Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 


Herrſchafklice Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie groß 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Wohnung, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage, 
vom 1. Oktober zu vermiethen Ge⸗ 
rechteſtraße 5. Gerbis. 


Hel aitlihe Sojnungen 
von immern bon ſofor zu 


vermiethen in unſerm nenerbauten 
Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellien- u, Ulanenstr.-Ecke 
ind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill, zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 

In meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, iſt 
die von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt 
bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli d. Is. bezw. 
ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


Coppernikusſtr. 3 


ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung 


im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Große Wohnung, 


5 Zimmer, Mädchenſtube, ſammtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Die 2. Etage, 5 Zimmer, iſt dom 
1. Oktober zu vermieihen 
Katharinenſtraße 10. part. 
In meinem Haufe, Brauer⸗ und 
Jakobsſtraßenecke, iſt eine gut einge⸗ 
richtete 


Wohnung, 
4 Zimmer mit ubehör, vom 
1. Oktober zu mt a ö c 
Robert Tilk. 
4= reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


e Hi ckerſtraſſe 15 iſt die 2. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 


Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Cine freundliche Wohnung 
don 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer u. Zubehör, vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


. 9 6 8. ” 
Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof- 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermielhen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomö, 3 Treppen links. 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer⸗Chauſſee 69. 


ie bisher von Herrn Freiherrn 
v. Reoum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
G. 8. Dietrich & Sohn. 


Freundliche Wohnung, 


4 Zimmer und reichliches Zubehör, 


2 Treppen, zum 1. Oktober zu ver⸗ 
mieihen ? Mellienſtraße 84. 


Sonntag den 30. Juli er. 


präziſe 3 Uhr: 


Dampferfahrt 


ruſſiſchen Grenze, 


nachher 


Tanz im Artushof, 


wozu die verehrten Mitglieder hierdurch 

ergebenſt eingeladen werden. 

Beſondere Einladungen ergehen nicht. 
Der Vorſtand. 


Kinderwagen! 
Erfolg der Neuzeit! 

3 empfiehltinkolosse‘ 
Auswahl und zu auf- 
fallend niedrigen Preisen schon 
v.8 M. an bei frachtfr. Lieferung. 
J. F. MEN ER, Bromberg N 


Grösstes Kinderwagen - Versand- 


haus Deutschlands. 0 
Preisliste gratis u. franko. 


IQ 


3 Zimmer, Küche, Entree, Zubehör, für 
e 350 Mark zu verm. Bäckerſtraße 13. 


2 Wohnungen, 


zu vermiethen. 

3. Et., 2 gr. frdl. 
Wohnung, Vorderzimmerm. 
reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu vers 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 
reundſiche Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 

miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 
errſchaftl. Wohnung v. 3 Zimmern 
mit Zubeh. z. v. Thalſtraße 22. 


Zwei Parterrezimmer 
von ſofort zu vermiethen. 

A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 
Timmer, Küche 2c. vom 1. Oktober zu 
e verm. A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 


Wohnung, 
2. Etage, nach vorn, 2 Zimmer, Küche, 


Zubehör zu vermiethen. 
31 hör zu dende Markt 14. 


ohnungen für 120, 112 u. 75 Mk., 
ſowie Hofwohnungen für 40 und 


54 Mk. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
A. Wittmann. 


Sroges Zimmer 


mit Küche zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 12. 
9 öbl. Zim. n. Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schloßſtr. 4. 
Mus, Wohn. m. a. o. Burſchengel. 
vom 1. Auguſt z. v. Gerſtenſtr. 10. 


Mvom 1. Auguſt z. v. Derlei. 

) 
Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der, Thorner Preffe*, 


* * 5 * 7 
Die amtliche Gewinnliſte 
der 1. Brieſener Pferde⸗Lotterie 

liegt zur Einſicht aus in der 
Gtſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 
Die Beleidigung gegen 
den Junggeſellen Wilhelm 
Krampitz hierſelbſt nehme ich reine» 

voll zurück. 

Konkel den 25. Juli 1899. 

Friedrich Magewske. 


Verloren. 

Ein Dutzend Piaſſavabeſen ſind 
an der Garniſonkirche verloren worden. 
Bitte abzugeben in der Fabrik von 
Blasejewski. 


Täglicher Kalender. 


| 


1899. 
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en en En ren niet 


aus Pommern übergegangen. 


Beilage zu Nr. 173 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 


26. Juli 1899. 


Provinzialnachrichten. 


„Culmſee, 24. Juli. (Schulfeſt.) Die Schule zu 
Bildſchön feierte am Shade vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, ihr diesjähriges Schulfeſt unter 
ge Betheiligung der Gemeindemitglieder 
owie vieler Culmſee'er Gäſte. 

Strasburg, 21. Juli. (Urkundenfälſchung. 
Roggenernte Die Strafkammer verurtheilte den 
Gerichtsvollzieher Sch., einen ſeit 30 Jahren im 
Fefe beſchäftigten Beamten, zu 6 Wochen 
Gefängniß wegen Urkundenfälſchung, weil derſelbe 
in einem Falle die Pfändung und Siegelung der 
Sachen nicht perſönlich vorgenommen, ſondern 
dem Schuldner die Siegel mit dem Auftrage mit⸗ 
gegeben hatte, dieſelben ſelber anzukleben. Außer⸗ 
dem ſoll der Antrag auf ſofortige Amtsentlaſſung 
ohne Penſion geſtellt worden fein, — Seit Anfang 
dieſer Woche iſt hier mit der Roggenernte be- 

punen worden. Leider haben wir jetzt täglich 

% ee großer 8 

etz, 23. Juli. (Feuer.) Heute Nacht 12 
Uhr brach in dem in der Boten he level 
belegenen Gebäude des Kaufmanns Orzechowski 
wormals Reſtanrant von Grabowski) auf bisher 
uuaufgeklärte Weiſe Feuer aus und griff mit 
großer Schnelligkeit um ſich, ſodaß trotz des ſo⸗ 
fortigen Eingriffs der freiwilligen Feuerwehr und 
des in unmittelbarer Nähe befindlichen reichlichen 
Waſſervorraths das Gebäude bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern ausbraunte. 

Mewe 23. Juli. (Das Gut Czierſpitz) iſt für 
400000 Mark in den Beſitz eines 38 6 ehren 
u Ehren de 
Direktors Strauch, der bis jetzt das Gut für 
Herrn von Weſternhagen verwaltet hat, wurde im 
„Deutſcheu Hauſe“ eine Abſchiedsfeier veranſtaltet. 

us dem Kreiſe Schlochau, 23. Juli. (Ein 
ſchreckliches Brandunglück) mit Menſchenperluſt 
ereignete ſich in der Nacht zum 21. d. Mts. in 
Grünchotzen. Lehrer Lahn von dort befand ſich 
auf Beſuch und kehrte um etwa 10 Ahr des 
Abends nach Hauſe zurück. Um 11%, Uhr wurden 
er und feine Familie plötzlich durch den dicht au⸗ 
wohnenden Förſter aus dem Schlafe geſchreckt 
mit dem Rufe: „Feuer!“ Die Frau mit einem 
Kinde ſpraug ſofort aus dem Bette und ins 
Freie, während der Mann und ein kleines Kind 
von etwa vier Jahren und das Dienſtmädchen im 
brennenden Hauſe zurückblieben. Ehe der Mann 
das Mädchen munter bekam, ſtürzte das Dach zu⸗ 
ſammen und begrub alle unter den Trümmern. 
Dem Lehrer gelang es noch, mit dem Kinde ſich 
zu retten, während das Mädchen von den in⸗ 
zwiſchen herbeigeeilten Mannſchaften aus den 
brennenden Trümmern gezogen wurde. Dem 
Dienſtmädchen ſind beide Beine bis am Unter⸗ 
leibe und die rechte Seite verbrannt. Den erſten 
Verband legte Dr. Harguth aus Prechlau an. 
Das Mädchen iſt inzwiſchen geſtorben. Der 
Lehrer hat ſchwere Brandwunden an beiden 
üßen, im Geſicht und an der rechten Hand. Dem 
inde iſt ein Bein gebrochen, auch hat es am 
Körper und im Geſicht viele Brandwunden. Beide 
Kranken ſind in Konitz im Marien ⸗Krankenhauſe 
untergebracht. Das Haus brannte vollſtändig 
nieder. Von Mobiliar und Werkhſachen haben 
die Verunglückten nichts gerettet. An dem Auf- 
kommen der Verletzten wird gezweifelt. 
Marienburg, 21. Juli. (Das Luxus⸗Pferde⸗ 
markt⸗Komitee) bewilligte aus den Ueberſchüſſen 
der diesjährigen Lotterie 4250 Mark zu wohl- 
thätigen und allgemeinen Zwecken, und zwar für 
die evangeliſche Gemeindeſchweſter 200 Mark, die 
katholiſche Gemeindeſchweſter 200 Mark, die 
Kochſchule 100 Mark, die hieſige Haushaltungs⸗ 
ſchule für ſchulentlaſſene Mädchen 100 Mark, den 
vaterländiſchen Frauenverein Marienburg 300 
Mark, den vaterländiſchen Frauenverein Stuhm 
kark, für den vaterländiſchen Frauenverein 
Neuteich 100 Mark, den Verſchönerungsverein 
Marienburg 300 Mark, die Klein⸗Kinderbewahr⸗ 
anſtalt Marienburg 100 Mark, das Waiſenhaus 
Neuteich 550 Mark, den weſtpreußiſchen Reiter⸗ 
verein 750 Mark, die Stadt Marienburg ar 
Deckung der Koſten des Barackenbaues 1000 Mk., 
das Kraukenhaus⸗ und be cle zu Biſchofs⸗ 


werder 200 Mark und die Hufbeſchlaglehrſchmieded 


Marienburg 100 Mark 
Danzig, 24. Juli. 
Vereinigung) hielt Sonntag ihre erſte Regatta bei 


oppot ab, an welcher die ane von Danzig, b 


önigsberg und Memel theilnahmen i 
Dampfer belebten die Rhede. Die lerne 
befanden ſich auf der Barkaſſe des Herrn Ober⸗ 
werftdirektors es waren die Herren M. Cochins⸗ 
e Navigatiousſchul⸗ Direktor Stolz⸗ 
Danzig, Oberwerftdirektor von Prittwitz und 
Gaffron, Schiffskapitän Prutz und Kapitän z. S. 
Rodeuacker. Der Start lag in unmittelbarer Nähe 
des Panzerkanonenbootes „Natter“. Tauſende von 
Meuſchen wohnten der Regatta vom Seeſtege und 
Strande bei. Die zu durchſegelnde Strecke betrug 

3 Seemeilen. Aus der großen Klaſſe wurden zu⸗ 
Rot die Kreuzer⸗achten „Mücke“ des Herrn 

ommerzienraths Zieſe⸗Elbing (geſteuert von 
Rue Augenieur Meinzer) und „Fee“ vom Segel⸗ 

üter“ dhe - Königsberg losgelaſſen. 5 Minuten 

5 keinen drei Neun-Machten und drei Kreuzer⸗ 
Klaſſe Wü den Start, allen voran „Mafblume“ 

um Schluß ann Segelklub „Baltic“ Königsberg. 
und eine Kaiſeriſen aus Klaſſe V vier Reunregatten 
vom Segekelnd aof pom Start, von denen „Hay“ 
wittchen“ des zBaltic Königsberg und „Schnee 
Paul Fleiſcher Danzig zu⸗ 
tens übernahmen, Uumittelbar 
Dampfer noch der Sußer d 


5 5 n, Ob Land⸗ 
räthe Fornet und Greinert befa, 3 nngs- 
= 


reis Heleuenhöhe“ an „Pfeil“, Renu Wander⸗ 


Pfeil“. „Hay“, „Mücke“, „Jer“, Sigrun. talen 


(Die oſtdeutſche Regatta⸗ E 


und „Schneewittchen“ Nach Schluß der Regatta 
vereinigten ſich die Mitglieder der verſchiedenen 
Klubs ſowie geladene Gäſte zu einem Feſtmahl 
im Kurhaus⸗Hotel. 

Dans, 24. Juli. (Verſchiedenes.) Am Sonn⸗ 
abend Abend wurde von einem Major der Feſtungs⸗ 
artillerie auf der Weſterplatte ein junger Maun 
feſtgenommen, der Photographien der Befeſtigungs⸗ 
werke aufnahm. Es wurden bei ihm drei Rollen 
voll photographiſcher Aufnahmen gefunden. Was 
dieſelben darſtellen, wird durch den Unterſuchungs⸗ 
richter feſtgeſtellt. Der junge Mann, der ſich 
Berg aus Berlin nannte, iſt in das Zentral⸗ 
gefängniß abgeliefert worden. — In Weſterplatte 
ertrank geſtern Nachmittag der zehnjährige Schüler 
Kurt Thulcke, Sohn eines Baggermeiſters aus 
Langfuhr. Er hatte ſich über die Abgrenzung 
hinausgewagt. Heute früh wurde die Leiche in 
der Nähe des Warmbades gefunden. — Durch 
Sturz von einem Baume zog ſich die Beſitzer⸗ 
wittwe Ofſchawski beim Kirſchenpflücken einen 
Bruch der Wirbelſäule zu, ſodaß die Frau bald 
darauf verſtarb. Sie hinterläßt ſechs zum Theil 
erwachſene Kinder. 

Raſtenburg, 21. Juli. (Schwarze Pocken) Am 
18. d. Mts. wurden bei der polniſchen Arbeiter⸗ 
frau Franziska Noſſeck die ſchwarzen Pocken Feft- 
geſtellt. Die Erkrankte iſt in einem abgeſonderten 
Raume des hieſigen Krankenhauſes untergebracht. 
Es iſt dies bereits der zweite im Kreiſe vorge⸗ 
kommene Blatternjall, 

Liebemüßl. 23. Juli. (Bei dem Abbruch des 
Altars in der alten Kirche) ſtieß man auf ein 
eingemauertes Grabgewölbe, in dem ſich zwei 
menſchliche Skelette ſowie mehrere verroſtete 
Eiſengriffe befanden. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach ſind die Gebeine die ſterblichen Ueberreſte 
von Biſchöfen, die am Ende des 15. und zu An⸗ 
aug des 16. Jahrhunderts hier gewirkt haben. 
Einer dieſer Biſchöfe war Paul Syperatus, ein 
Freund und Zeitgenoſſe Martin Luthers, der als 
erſter epangeliſcher Biſchof von Pomeſanien 
uuſere alte Kirche zu einem Tempel der nenen, 
proteſtantiſchen Glaubenslehre erhoben und hier 
auch ſeine Ruheſtätte gefunden hat. Das andere 
Gerippe iſt 


atus. 

önigsberg, 21. Juli. (Bei der Huldigung des 
5 ismarck⸗ 
Denkmal am Staruherger See legte Herr Rechts⸗ 
anwalt Vogel ⸗ Königsberg, der zweite Bundes⸗ 
Vorſttzende, im Namen des deutſchen Radfahrer⸗ 
Bundes einen mächtigen Ae an der 
Umgangshalle des Denkmals nieder und brachte 
in zündender Rede ein kräftiges „All Heil!“ auf 

die Einigkeit aller deutſchen Stämme aus. 
Königsberg, 22. Juli. (Ehrung für Profeſſor 
Dr. Zorn.) Aus Anlaß der bevorſtehenden Rück 
kehr des Geh. Juſtizraths Profeſſor Dr. Zorn von 
der Friedenskouferenz im Soap wird innerhalb 
der Studentenſchaft für denſelben eine Ehrung 
A ehe vorbereitende Verſammlung findet 

ten 


att. 
Lyck 922. Juli. (Ein ſchwerer Unglücksfall) hat B 


eſtern in Goldenau ereignet. In dem dortigen 
Lee da die Wirthin des Gutes ein Bad, ge⸗ 
rieth in eine tiefe Stelle und ging unter. Ein in 
der Nähe befindlicher Juſtmann eilte zu Hilfe und 
wurde von dem Mädchen in ihrer Todesangſt er⸗ 
faßt und in die Tiefe gezogen. Beide fanden in 
den Fluten ihren Tod. Die Wirthin iſt 22 Jahre 
und der Juſtmann 24 Jahre alt. Letzterer ift erſt 
. 1 Jen (dom 
mel, 22, Juli. (Vom Lepraheim. elbſt⸗ 
mord.) Das Lepraheim iſt heute Nachmittag .. 
zogen worden. Mit dem 2 Uhr⸗Zuge trafen in 
einem beſonderen Waggon 8 Kranke von Breslau 
oe ein,  Bergiftet hat ſich heute Nachmittag 
Memel. Sabre alte Gutsbeſitzr G. in J. bei 
Argenau, 21. Juli (Verſchi i 
. . edenes.) Wie feſt⸗ 
dig worden, hat ſich das letzte Unwetter 
lie herlicz über Argenau und die nächſten um⸗ 
= 5 en Ortſchaften entladen. Wohl werden 
uch aus der weiteren Umgegend ſchwere Schädi⸗ 
we durch den wolkenbrucharkigen Regen ge⸗ 
meldet, die Hagelſtücke haben dort aber meiſt uur 
ie Größe von Erbſen erreicht. Viele der Be⸗ 
troffenen, find nicht verſichert, die angemeldeten 
utſchädigungsanſprüche find aber trotzdem ſehr 
bedeutend. — Die Noggenernte hat nun überall 
egonnen. Da der Roggen durchweg ſtaxk ge⸗ 
lagert iſt, ſo verurſacht das Mähen mehr Koſten 
und Arbeit, das Trocknen nimmt mehr Zeit in 
Auſpruch und der Erdruſch liefert minderwerthiges 
Korn. — Der Maſchinen⸗Inſpektor der nahen 
Zuckerfabrik Wierzchoslawitz hatte ſich aer 
geſehen, mehreren Arbeitern wegen Nach äſſigkeit, 
Unpünktlichkeit und Unbotmäßigkeit die durch die 
Fabrikorduung vorgeſchriebenen Geldbußen aufzu⸗ 
erlegen. Am letzten Lohntage, am Mittwoch, 
wurden dieſe Strafen abgezogen. In der darauf 
folgenden Nacht wurde der ſchöne, wohlgepflegte 
Garten des Beamten in vandaliſcher Weiſe ver⸗ 
wüſtet, Roſen und Obſtbäume umgehrochen, 
Sträucher, Blumen und Gemüſe ausgeriſſen und 
alles übrige in roheſter Weiſe mit den Füßen zer⸗ 
ſtampft. Gendarm Salbenblatt hat ſich heute 
früh an Ort und Stelle begeben, um die Thäter 
zu ermitteln. ü 
Bromberg, 24. Juli. (Eine Gefechtsübung mit 
ſchwerer Artillerie an welcher das hieſige Artillerie⸗ 
Regiment und auch andere Truppen⸗Abtheilungen 
unſerer Garniſon betheiligt fein werden, findet 
am Mittwoch und Dounerſtag in der Umgegend, 
und zwar in dem Gelände bei Fordon, ſtatt. Zu 
dieſer Gefechtsübung trifft heute Abend um 8 Uhr 
bereits hier ein der kommandirende General des 
II. Armeekorps, Exzellenz von Langenbeck und 
ferner morgen Abend um 6.55 der General⸗ 
Juſpekteur der Sußartillerie, General Edler von 
der Planitz, der Juſpekteur der 1. Jußartillerie⸗ 
Ron Generalleutnant von Kettler ſowie der 
Kommandeur der 2. Fußartillerie⸗Brigade General⸗ 


8 major Freiherr von Reitzenſtein. Die Generale 

werden mit ihrem Gefolge im Hotel „Adler“ 

"Deutettin 2 Jul. (Todesfall) Nach mehr 
2 „ „ Juli. odesfall. 

als 20 jähriger Amtsthätigkeit am hieſigen Orte iſt 


der Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Liedke, eine 
der bekannteſten Perſönlichkeiten unſerer Stadt, 
im Alter von 60 Jahren geitorben. a 
Schrimm, 24. Juli. (Eine Revolte) brach im 
hieſigen Landarmenhauſe aus. Die Anſtalts⸗ 
beamten, welche die Tumultuanten, etwa ffinfzig 
Männer, beruhigen wollten, wurden mit Meſſern 
und Knüppelu angegriffen und mußten weichen. 
Auch Gendarmen und Polizei, die geholt waren, 
wurden angegriffen und mußten blauk ziehen. 
Mehrere Exzedenten wurden ſchwer, andere leicht 
verletzt. Der Aufwiegler, ein Sträfling it ent 
kommen. . 
Aus der Provinz Poſen, 21. Juli. (Juduſtrielle 
Unternehmungen des Herrn von Kosefelski.) Die 
in Miloslaw von Herrn v. Koscielski gegründete 
Zigarrenfabrik beſchäftigt, dem Kurher“ zufolge, 
zur Zeit etwa 120 Perſonen. Dieſe Zahl werde 
bis 300 ſteigen, ſobald das neue Fabrikgebäude 
fertiggeſtellt ſein werde. Herr von Koscielski be⸗ 
abſichtigt, noch mehrere induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen in Miloslaw zu begründen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 26. Juli 1866, vor 33 
Jahren, kam der Nikolsburger Waffen⸗ 
ſtillſtand zum Abſchluß, auf deſſen Grundlage 
vier Wochen ſpäter der 1 Friede vereinbart 
wurde, Durch dieſen blieb Oeſterreich im vollen 
Beſitz ſeines Territorialbeſtandes, mit Ausnahme 
der italienischen Beſitzungen, wogegen die kaiſer⸗ 
liche Regierung verſprach, 20 Millionen Thaler 
Krienskoften zu entrichten nebſt Verzichtleiſtung 
Den 6 auf Schleswig⸗ 

olſtein. 


Thorn, 25. Juli 1899. 
— (Umlage der Landwirthſchafts⸗ 
kammer.) Die Landwirthſchaftskammer der 
Provinz Weſtpreußen hat beſchloſſen für das Rech⸗ 
nungsjahr 1999 wieder eine Umlage von ½ pCt. 
des Grundſteuer⸗Reinertrages oder rund ¼ Pf. 


ben Thaler Grundſteuer⸗Reinertrag der beitrags= | 1 


Ibkioen a en aufzubringen. Beitrags⸗ 
pflichtig find alle ſolche landwirthſchaftlich be⸗ 
untzten Grundſtücke, welche zu einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von mindeſtens 25 Thalern und ſolche 
forſtwirthſchaftlich benutzten Grundſtücke, welche 
zu mindeſtens 50 Thalern Grundſteuer⸗Reinertrag 
veranlagt ſind. 8 

— (Wiſſenſchaftliche Auszeichnung.) 


Zum Stipendiaten des kaiſerlichen archäologischen | hat 


Juſtituts zu Berlin in der Abtheilung für chriſt⸗ 
liche Archäologie iſt der Oberlehrer Dr. Richard 
Gäde vom königlichen Gymnaſinm in Danzig ge⸗ 
wählt worden 5 

— (Die Kündigung im Baugewerbe.) 
Auf Grund des § 122 der Gewerbeordnung gilt 
im allgemeinen für gewerbliche Betriebe im Be⸗ 
— des Gewerbegerichts Bromberg die gegen⸗ 
eitige vierzehntägige Kündigungsfriſt, falls nicht 
anderweitige Vereinbarungen getroffen find. Im 
augewerbe (Maurer und Zimmerer) iſt es unn 
üblich, ib: Kündigung auszuschließen, ſodaß jeder⸗ 


werden muß. 

— (Geld ſtatt Verſicherungsmarken.) 
Häufig macht man die Wahrnehmung, daß Land⸗ 
wirthe oder ſonſtige Arbeitgeber den Tagelöhnern, 
die einige Wochen bei ihnen gearbeitet haben, bei 
der Lohnzahlung Geld für die Verſicherungsmarken 
geben, ſtatt daß ſie ſelbſt dieſelben in die Karte 
des Arbeiters kleben. Daß dies eine Vorſchrifts⸗ 
In De BEN: ja ein bedenklicher Leichtſinn iſt, wird 
nicht bedacht; denn wer kontrolirt, daß der Arbeiter 
ur Poſt geht, dort die erforderlichen Marken 
auft und in feine Quittungskarte klebt? Bei 
ſpäteren Reviſionen ſtellt ſich daun heraus, daß jo 
und ſoviel Marken fehlen; der Arbeiter wird nach 
den Namen der verſchiedenen Arbeitgeber gefragt, 
die er in der Regel noch genau anzugeben weiß. 
Da nach dem Geſetze die ganze Verautwortlichkeit 
für nicht geklebte Marken der Arbeitgeber trägt, 
ſo hält man ſich an den letzteren. Seine Behaup⸗ 
zahlt er habe dem Tagelöhner bei der Lohn⸗ 
zahlung das Geld für die erforderlichen Marken 
gegeben, weiſt man mit dem Bemerken zurück, daß 
ein ſolches Handeln völlig ungeſetzmäßig, ja ſogar 
ſtrafbar ſei. Der Arbeitgeber kann von Glück 
ſagen, wenn er nur die fehlende Anzahl Marken 
. hat und nicht in Strafe genommen 
wird. 

„— (Eine intereſſante Entſcheidung) 

fällte neulich die zweite Ziviltammer des Land⸗ 
gerichts zu Frankenthal (Bayern). Der acht Jahre 
alte Schulknabe Karl Nöllert von Ludwigshafen 
wurde im April 1897 von einem Wagen der 
Trambahn⸗Geſellſchaft Ludwigshafen: Mannheim 
überfahren und derartig ſchwer verletzt, daß der 
rechte Arm amputirt werden mußte. Auf die von 
dem Vater des Verletzten gegen die Tramhahn⸗ 
Geſellſchaft erhobene Entſchädigungsklage billigte 
die bezeichnete Zivilkammer dem Knaben nicht 
blos eine jährliche Rente von 350 Mk. bis zum 
18. Lebensjahr zu, ſondern es wurde die Trambahn⸗ 
Geſellſchaft auch berurtheilt, ihm bei Erreichung 
des 18. Lebensjahres eine Kapitalſumme von 
10000 Mk, zu zahlen. 


— (Diſtanzritt.) Bei dem unter dem Kom⸗ h 


mando des Herrn Generalmajor von Raabe⸗Grau⸗ 
denz abgehaltenen Diſtanzritt trafen Sonnabend 
Mittag gegen 2 Uhr als erſter Reiter von dem 
Diſtanzritt in Pr.⸗Stargard ein die Herren Ritt⸗ 
meiſter von Wiſſel der 4. Eskadron Ulanen⸗Regi⸗ 
ments Nr. 4, Rittmeiſter von Brandt der 5. Eska⸗ 
dron Leib⸗Huſaren⸗ Regiments Nr. 1 und Ritt⸗ 
meiſter Nieſewand der 5. Eskadron des Küraſſier⸗ 


Regiments Nr. 5. Die anderen Reiter trafen in 


kurzen Zeiträumen nach einander ein. Abends 


fand ein gemeinſames Eſſen in den Räumen des 
Artillerie⸗Offizier⸗Kaſinos in Pr.⸗Stargard ſtatt. 
An dem Ritt nahmen im ganzen 5 Rittmeiſter und 
31 Leutnants theil. Die einzelnen Reiter ritten 
am 19. abends von 10 Uhr in Zwiſchen⸗ 
räumen von 10 zu 10 Minuten von Pr.⸗Stargard 
ab. Die Rekords waren ganz verſchieden. Während 
die Rittmeiſter in der Richtung Graudenz⸗Gruppe 
ritten, richtete ſich der Weg der Leutnants nach 
der Tucheler Haide. Die Nacht wurde zum Hin⸗ 
und der Tag zum Zurückreiten benutzt. 

— e evangeliſcher 
Arbeiter- und Volksvereine) Eine 
Verſammlung des Verbandes evangelischer Arbeiter 
und Volksvereine von Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt 
von den Herren Prediger Graf⸗Königsberg und 
Superintendent Eſchenbach⸗Inſterburg für den 
20. Auguſt nach letztgenannter Stadt (Evangeliſches 
Vereinshaus) einberufen worden. Außer den 
üblichen Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichten, der Vor⸗ 
ſtandswahl ꝛc. ſoll auch über die Schaffung eines 
eigenen Verbandsorgans berathen werden. 

— er Radfahrer⸗Verein „Vor⸗ 
wärts“ hält ſein diesjähriges Sommerfeſt, das 
am 16. d. Mts. stattfinden sollte, jedoch wegen 
Ermangelung eines Dampfers verlegt werden 
mußte, am Sonntag den 30. Juli ab und ladet 
feine Mitglieder zu demſelben ein. — (Siehe 
Juſerat.) 

— Geſitzwechſel) Das Herrn Kaufmann 
Guſtav Heher gehörige Villengrundſtück Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt Nr. 26 iſt für den Preis von 
52000 Mark am 22 d. Mts. in den Beſitz des 
Hausbeſitzers Herrn Stadtke übergegangen. 


2 Mocker, 24. Juli. (Verſchiedenes.) Ein⸗ 
quartierung erhält unſere Gemeinde in den Tagen 
vom 15. Auguſt bis 28. Auguſt cr. und zwar 
werden vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 hier ein⸗ 
quartiert: 5 Offiziere, 117 Mann und 128 Pferde. 
— Die Liſte derſenigen Perſonen in Mocker, die 
u dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen 
erufen werden können, liegt in der Zeit vom 

bis 8. Auguſt er. während der Dienſtſtunden 
im hieſigen Gemeindeburean zu jedermauns Ein⸗ 
ſicht öffentlich aus. — Bei einer in der Wohnung 
der Wittwe J. Pietrowski vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung wurden verſchiedene Gegenſtände, wie 
ſilberne Eß⸗, Theelöffel und Meſſer ꝛc. vorge⸗ 
funden, welche die Tochter der Wittwe, S. 
Pietrowski, die im Dienfte bei dem Pächter des 
Schützenhauſes Schmidtke in Thorn ſteht, geſtohlen 
atte. Die werthvollen Gegenſtände hatte die 
P. nach und nach entwendet und ihrer Mutter 
zur Aufbewahrung übergeben. — Am letzten 
Sonnabend hörte die Frau des Gefäugniß⸗ 
Juſpektions⸗Aſſiſtenten Piotrowski von hier in 
ihrer Küche einen lauten Knall. Als die Frau in 
die Küche eilte, ſah fie ihr ſechsjähriges Töchter⸗ 
chen in Flammen ſtehen. Das Kind wollte allem 
Anſcheine nach Feuer machen und hatte ſich hier⸗ 
zu Petroleums bedient. Das Feuer wurde ſofort 
elöſcht, die Brandwunden verbunden und das 
ind von dem hinzugernfenen Arzte außer Ge⸗ 
fahr erklärt. Geſtern Nachmittag iſt aber das 
Kind bereits verſtorben, und zwar, wie man an⸗ 
nimmt, an den Folgen des ausgeſtandenen 
Schreckens. — Zufolge eſchluſſes des königlichen 
Amtsgerichts zu Thorn vom 29. April cr. find 
die Knaben Konſtantin Szepanski und Boleslaus 
Nowakowski von hier am 13. d. Mts. in die 
Zwangserziehungsanſtalt in Tempelburg aufge⸗ 
nommen worden. x. 
Podgorz, 24. Juli. (Wohlthätigkeitsperein,) 
In der Generalverſammlung des Wohlthätigkeits⸗ 
vereins wurde auch mitgetheilt, daß beim letzten 
Sommerverguügen ein Reinertrag von 138,08 Mk. 
erzielt worden iſt. Nach Ueberwelſung von 200 
Mk. an die Sparkaſſe beſitzt der Verein jetzt ein 
Vermögen von 700 Mk. 5 

Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Juni. (Leute⸗ 
mangel.) Je mehr ſich in dem weſtlichen Ruß⸗ 
land die Fabrikinduſtrie entwickelt, deſto fühlbarer 
wird auch den ländlichen Beſitzern der Leutemangel. 
Zwar iſt die Zahl der Nothleidenden, welche gerne 
arbeiten möchten, im inneren Rußland groß, doch 
ſpricht außer Gründen nationaler und politiſcher 
Natur namentlich die große 323 gegen 
ihre Verwendung im Grenzgebiete. Infolgedeſſen 
haben ſich die Gutsbeſitzer an die Behörden ge⸗ 
wendet, um beurlaubte Soldaten für die Ernte⸗ 
arbeit verwenden zu dürfen. Es ſind denn auch 
in erheblichem Umfange Beurlaubungen bis zur 
Manöverzeit erfolgt. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) . 

Die Einwohner Thorns werden beim Beſuche 
des ſtädtiſchen Vergnügungs⸗Etabliſſements an 
au der ehemaligen „Ziegelei“ erkannt haben, was 
Sutelligenz, guter Wille und Geld, — viel Gel 
im Verlaufe weniger Monate daſelbſt zn Stande 
brachten. Uufere „Ziegelei“ kaun jetzt den Ver⸗ 
aniigungspunkten anderer Großſtädte an die Seite 
geſtellt werden. Man ſollte behördlicherſeits num 
aber auch dazu ſchreiten, dem ganzen einen 
anderen wülrdigeren Namen zu geben, z. B. 
„Stadtpark“. 


Ziegelei⸗Etabliſſements befinden ſich mächtige, 
vollkommen vertrocknete Aeſte, deren baldige Eintr 
e eine gebieteriſche Nothwendigkeit iſt, 
wenn Unglück vermieden werden ſoll. Ein ſolcher 
Aſt — vom Sturme herabgeworfen — kaun 


mehrere Menſchen erſchlagen oder ſchwer ver⸗ 
letzen. Hier muß umgehend Abhilfe geſchaffen 
werden. Es iſt geradezu erſtaunlich, daß in dieſer 
Richtung nicht mehr zum Schutze des Publikums 
gethan wird. 

Das vorgeſtrige „Menu“ beim Feſteſſen lautete: 
„Mock⸗Tortle⸗Suppe, Frikaſſee von Kalb mit 
Pikanter Sauce, gemiſchtes Gemüſe mit Rinder⸗ 
Pökelzunge, Filetbraten mit Salat, Butter und 
Käſe.“ Sämmtliche Gerichte waren aus Theilen 
unſeres lieben Rindviehs zubereitet, und beſtanden 
die Gemüſe aus Sachen, die auch mit Vorliebe 
das liebe Vieh zu ſich nimmt. — War es denn 
garnicht möglich etwas Abwechſelung in die 

peiſenfolge zu bringen durch Einſchiebung eines 
Jiſch⸗ oder Geflügelgerichts unter Fortlaſſung 
eines „rindernens?“ 
e Vogelwieſe“ zeigt, was hier geſchaffen 
werden könnte. 

Warum wird nicht zu beiden Seiten des 
Weges nach Grünhof ein kleiner zoologiſcher 
Garten angelegt, unter dem Schutze des daſelbſt 
wohnenden ſtädtiſchen Förſters? Vorerſt ar 
nügten einige Stück Rothe, Dam⸗ oder Rehwild, 
auch einige Raubvögel würden Intereſſe erregen. 
Die Freigiebigkeit der Thorner Stadtväter hilft 
bald über die erſten Schwierigkeiten hinweg. 
Alſo vorwärts mit friſchem Muth! 

Möge die „Ziegelei“ (wie ſie heute noch ge⸗ 
nannt wird) immer mehr der Sammelpunkt der 
Thorner Einwohner werden und ihnen die wohl⸗ 
verdiente Erholung in friſcher Luft 8 


— k.. !'———————.—— 
Der Werth des Sports. 
Von Theo Seelmann (Halle a. S.). 
(Nachdruck verboten.) 

Den Sportsfreunden geht es wie den bun⸗ 
ten Faltern; in der kalten Jahreszeit ſine ſie 
von der Bildfläche verſchwunden, ſowie aber 
die Sonne anfängt, die erſten warmen Strahlen 
herabzufenden, dann regt es ſich an allen 
Ecken und Enden, überall tauchen die kleid⸗ 
ſamen Sporttrachten auf, die Räder ſauſen, 
der Fußball fliegt, der Lawn⸗Tennisplatz 
belebt ſich, und die ſchlanken Gigs durch⸗ 
ſchneiden unter den kräftigen Armen der 
Ruderer pfeilſchnell die Flut. Und dann hat 
auch der behäbige Nichtſportsman wieder 
Gelegenheit, über die ſportliebenden Männ⸗ 
lein und Fräulein den Kopf zu ſchütteln und 
über die Vergnügungsſucht unſerer Tage in 
bewegliche Klagen auszubrechen. 

Allerdings iſt die Ausübung eines Sports 
ein Vergnügen, aber der Sport iſt deshalb 
noch lauge nicht eine bloße Vergnügungsſache. 
Das Voͤrgnügen, das er bereitet, iſt vielmehr 
das Lockmittel, das ihm immer neue Ver⸗ 
ehrer zuführt, die, auch wenn ſie ſich vielleicht 
zuerſt ihm des Vergnügens halber zuwenden, 
doch ganz von ſelbſt aller der Vortheile theil⸗ 
haftig werden, die dem eigentlichen Weſen 
des Sportes entſpringen. Denn ſeinem inneren 
Kern nach iſt der Sport ein hervorragendes 
körperliches und zugleich, was zumeiſt über⸗ 
ſehen wird, geiſtiges Kräftigungsmittel. Als 
regelmäßige, methodiſch betriebene Muskel⸗ 
arbeit übt zunächſt der Sport auf ſämmtliche 
Organe und Verrichtungen des Körpers die 
vielſeitigſte Rückwirkung aus. Sein Werth 
in dieſer Beziehung iſt um ſo höher zu ver⸗ 
anſchlagen, als der Sport vorwiegend von 
denjenigen Bevölkerungsklaſſen geübt wird, 
die einer energiſchen Muskelthätigkeit für 
gewöhnlich mehr oder weniger fern ſtehen. 
Am ſtärkſten macht ſich der Einfluß der ge⸗ 
regelten Muskelthätigkeit bemerkbar im Mecha⸗ 
nismus des Kreislaufes und der Athmungs⸗ 
organe. Sogleich nach Beginn der Muskel⸗ 
thätigkeit nimmt die Zahl der Herzſchläge 
zu und „demgemäß wird auch die Zahl der 
Pulsſchläge und Athemzüge vermehrt. Da⸗ 
neben wird der Puls auch voller, die Athmung 
tiefer und die Geſchwindigkeit des Blutſtromes 
und der Lymphbewegung wird geſteigert. 
Infolgedeſſen werden die Organe reichlicher 
vom Blut durchſtrömt und der Gaswechſel in 
den Lungen wird beſchleunigt. Denn mit 
der ſchnelleren und tieferen Athmung wächſt 
die Aufnahme von Sauerſtoff wie die Abgabe 
von Kohlenſäure. 

Jede größere Muskelarbeit bringt es mit 
ſich, daß ein Theil des als Reſerveſtoff dienen⸗ 
den Körperfettes verbraucht wird. Außerdem 
geht jede bedeutendere Muskelarbeit mit 
einer erheblichen Wärmebildung einher. Dieſe 
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zieht wiederum eine Vermehrung der Wärme⸗ und die Schwerfälligkeit verlieren ſich, und] ſchaft „el circulo de bellas artes“ dankte dem 


abgabe nach ſich. Die Blutgefäße der 
Haut erweitern ſich, die Haut wird geröthet 
und der Schweiß bricht aus. Hierdurch und 
durch die gleichzeitig geſteigerte Verdunſtung 
der Lungenoberfläche wird die Waſſerabgabe 
des Körpers erhöht, ſo daß ſie unter Um⸗ 
ſtänden das doppelte und dreifache der in 
der Ruhe abgegebenen Menge erreichen kann. 
Alle dieſe Ausgaben äußern ſich in einer 
Vermehrung des Hunger⸗ und Durſtgefühls. 
Wird dieſen Forderungen in genügender 
Weiſe entſprochen, ſo erfährt der geſammte 
Stoffwechſel des Organismus eine Steigerung, 
die ſich in einer verbeſſerten Ernährung und 
Kräftigung aller Organe und einer erhöhten 
Leiſtungsfähigkeit des Körpers kund giebt 

Am ſichtbarſten tritt dieſe Wirkung auf 
die Ernährung und Leiſtungsfähigkeit an den 
in Thätigkeit verſetzten Muskeln ſelbſt hervor, 
die an Umfang, Derbheit und Kraft gewinnen. 
Aber auch die Knochen, an denen die arbei⸗ 
tenden Muskeln befeſtigt ſind und angreifen, 
werden ſtärker und widerſtandsfähiger, die 
Gelenke, die durch die Muskeln in Bewe⸗ 
gung geſetzt werden, nehmen an Beweglich⸗ 
keit zu und das Herz ſchlägt kräftiger. Ferner 
wird durch die Kräftigung der Athemmusku⸗ 
latur der Bruſtkorb breiter und gewölbter, 
mit ihm werden die Lungen erweiterungs⸗ 
fähig er, und endlich wird die Thätigkeit der 
Baucheingeweide und der Drüſen eine leb⸗ 
haftere. 

Dieſe Hebung der körperlichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit iſt allen Sportarten in ziemlich 
gleichmäßiger Weiſe eigen. Denn wenn auch 
bei der einen Leibesübung, wie dem Rad⸗ 
fahren, in erſter Linie die unteren Glied⸗ 
maßen, bei der anderen, wie dem Rudern, 
mehr die oberen Gliedmaßen in Anſpruch 
genommen werden, ſo bleibt doch auch die 
andere Körperhälfte nicht vollſtändig unbe⸗ 
theiligt, ſondern ſie ſteht in enger Wechſel⸗ 
beziehung zu den angeſtrengteren Gliedern 
und erfährt ebenfalls eine kräftige Durchar⸗ 
beitung. 

Der Sport bedeutet aber nicht blos eine 
Muskelübung, ſondern auch, wie es du Bois⸗ 
Reymond genaunt hat, eine Nervengymnaſtik. 
Jede Leiſtung unſeres Körpers als eines 
Bewegungsapparates beruht nachſeiner treffen⸗ 
den Darlegung nicht minder, ja noch mehr 
auf dem richtigen Zuſammenwirken der 
Muskeln, als auf der Kraft ihrer Verkür⸗ 
zung. Um eine zuſammengeſetzte Bewegung, 
beiſpielsweiſe einen Sprung auszuführen, 
müſſen die Muskeln in der richtigen Reihen⸗ 
folge zu wirken anfangen und die Energie 
jedes einzelnen muß nach einem gewiſſen 
Geſetz anſchwellen, anhalten und nachlaſſen, 
damit das Ergebniß richtige Lage der Glie⸗ 
der und richtige Geſchwindigkeit des Schwer⸗ 
punktes in richtiger Richtung ſei. Man 
hat Grund, anzunehmen, daß in der Regel 
der normale Muskel den Nerven pünktlich 
gehorcht und daß ſein Verkürzungszuſtand in 
jedem Augenblick durch den Erregungszuſtand 
der Nerven entſprechend beſtimmt wird. Da 
nun die Nerven ſelber nur die aus den ner⸗ 
vöſen Bewegungszentren kommenden Reize 
überbringen, ſo ergiebt ſich, daß der eigent⸗ 
liche Mechanismus der zuſammengeſetzten 
Bewegungen im Zentralnervenſyſtem ſeinen 
Sitz hat und daß folglich Uebung in ſolchen 
Bewegungen im weſentlichen nichts anderes 
iſt, als Uebung des Zentralnervenſyſtems. 

Dieſe Kräftigung des Muskel⸗ und Ner⸗ 
venſyſtems zuſammen übt eine unſchätzbare 
Rückwirkung auf das Geiſtesleben des Sport⸗ 
freundes aus. Mit der wachſenden Gewandt⸗ 
heit, Gelenkigkeit und Anſtelligkeit, mit der 
zunahme des Kraftgefühls gewinnt der Geiſt 
die Herrſchaft über den Körper. Es ſteigert 
ſich das Selbſtgefühl, das Selbſtvertrauen, 
die Selbſtſtändigkeit, der Muth, die Geiſtesge⸗ 
genwart, die Zähigkeit und Ausdauer. Die 
Munterkeit, Lebendigkeit und Spannkraft des 
Geiſtes kehren dort, wo ſie verſchwunden 
waren, wieder, die Grämlichkeit, der Mißmuth 
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Nicht zum mindeſten ſchöpft aus dieſem 
Umſchlag das weibliche Geſchlecht Vortheil. 
Sonſt den praktiſchen Anforderungen des Lebens 
nach Möglichkeit entrückt, lernt die junge 
Dame in der Ausübung des Sports für ſich 
ſelbſt eintreten und den jeweiligen Verhält⸗ 
niſſen Rechnung tragen. Welche junge Dame 
hätte es vor dem Aufſchwung des Fahrrad⸗ 
ſportes gewagt, allein ſtundenweit in das 
Land hinauszueilen, ſich den wechſelnden 
Witterungseinflüſſen auszuſetzen und alle die 
kleinen Hinderniſſe, die ſich ihr entgegenſtellen, 
ſiegreich zu überwinden? Jetzt wagt ſie es als 
Radfahrerin, ſie ängſtigt ſich nicht wegen ihrer 
Schutzloſigkeit, ſie trotzt Wind und Regen und 
ſie beſeitigt das etwaige Mißgeſchick, daß ihr 
mit dem Rade begegnet, gewandt und that⸗ 
kräftig. Und dieſe Entſchloſſenheit überträgt 
ſich auf die ganze übrige Denk⸗ und Handlungs⸗ 
weiſe. Gerade für das weibliche Geſchlecht 
bildet der Sport durch die Anregung der 
Willens⸗ und Verſtandesthätigkeit das noth⸗ 
wendige Gegengewicht gegen das Uebermaß 
des Gefühlslebens. 

Und dann der Aufenthalt in und mit der 
Natur! Während ſonſt das junge Mädchen 
am Klavier und vor dem Stickrahmen ſaß, 
während der junge Mann am Biertiſch 
Schoppen über Schoppen leerte, eilen ſie jetzt 
in ihren Mußeſtunden auf den Lawn⸗Teunis⸗ 
platz, zum Rudertraining, zum beflügelten 
Stahlroß — hinaus in die freie Natur! 
Sie ſehen, was da grünt und blüht, was da 
kriecht und fliegt, und ihre Beobachtungs⸗ 
gabe verſchärft ſich mehr und mehr. Sie 
lernen Menſchen und Anſchauungen kennen, 
die ihnen fremd waren, die Schranken, die 
ſich um ſie gezogen hatten, fallen, und es 
weitet und vertieft ſich der geiſtige Blick. 

Nur eine Klippe muß vermieden werden: 
die Uebertreibung. Wie ſtets, ſo zieht auch 
hier die Uebertreibung Schädlichkeiten nach 
ſich. Wird aber die goldene Mittelſtraße 
eingehalten, ſo bringt der Sport den viel⸗ 
ſeitigſten Nutzen, und darum iſt ſeine immer 
weitere Ausbreitung dringend zu wünſchen. 
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(Durch den Genuß unreifer 
Stachelbeeren) und darauf erfolgtes 
Waſſertrinken ſind in Maxen bei Dresden 
vor einigen Tagen fünf Kinder erkrankt, 
von denen bereits zwei geſtorben ſind. 

(Eiſenbahnunfall.) Auf dem Süd⸗ 
bahnhof in Brüſſel entftand eine heftige 
Panik. Der Blitzzug Amſterdam⸗Brüſſel lief 
in den Perron mit voller Kraft ein, weil die 
Bremſe nicht funktionirte. Der Zug zer⸗ 
trümmerte den Prellbock. Die hinter dem 
Prellbock angebrachten Steine verhinderten 
die Räder der Lokomotive, weiterzulaufen, 
ſodaß ein ernſteres Unglück verhütet wurde. 
Die Paſſagiere kamen mit leichten Ver⸗ 
letzungen und dem Schreck davon. 

(Der Zirkus Renz) iſt nun end⸗ 
giltig vom Schauplatze verſchwunden. Am 
Dienſtag fand in Brüſſel die öffentliche 
Verſteigerung des geſammten lebenden 
Inventars und der Requiſiten ſtatt. Hunderte 
in der hohen Schule und in Freiheit 
dreſſirte, zumeiſt edle und werthvolle Pferde, 
reiche Koſtüme und Livréen aller Art, ſowie 
große Berge von Material zu den großen 
Ausſtattungsſtücken, die man bei Renz in 
den letzten Jahren zu ſehen bekommen hat, 
befanden ſich darunter. Das luxuriöſe 
Material wurde zu niedrigen Preiſen auge⸗ 
kauft. Der letzte Direktor, Ernſt Renz, ein 
Enkel des „Altmeiſters“, war das Opfer 
von Geldgebern geworden, die ihn ſyſtema⸗ 
tiſch auszubeuten verſtanden. Er verliert 
jein Erbtheil von 1½ Millionen Mk. und 
iſt außerdem unter Kuratel geſtellt worden. 
— Sit transit. .! 

(Der Kaiſer und die ſpaniſchen 
Künſtler.) Der Klub der Madrider Künſtler⸗ 
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Kaiſer für die Kranzſpende bei der Enthüllung 
des Velasques⸗Denkmals durch eine Adreſſe, 
in der es heißt, der Verein werde den pracht⸗ 
vollen Kranz, deſſen Aufſchrift alle Freunde 
des Vaterlandes und der Künſte tief er⸗ 
griffen habe, als koſtbares Audenken an die 
herzliche Kundgebung, die mit dem Gruße 
des mächtigen Deutſchland verknüpft war, 
bewahren. Seine Majeſtät ließ der Künſtler⸗ 
ſchaft durch den Botſchafter von Radowitz 
ſeinen Dank ausſprechen. 

Gum Todedes ruſſiſchen Thron 
folgers) wird aus Petersburg gemeldet, 
daß dort das Gerücht geht, der Fregatten⸗ 
leutnant Boismann, der der Perſon des 
Thronfolgers attachirt war, habe ſich er⸗ 
ſchoſſen, wahrſcheinlich, weil er entgegen der 
ihm ertheilten Weiſung, den Thronfolger 
allein gelaſſen habe, deſſen Tod zweifellos 
infolge eines Unfalles mit der Fahrrad⸗ 
maſchine eingetreten ſei. Infolge des Todes 
des ruſſiſchen Thronfolgers ſoll ſich, nach 
einer Petersburger Mittheilung der „Königsb. 
Hart. Ztg.“ auch einer ſeiner Aerzte ver⸗ 
giftet haben. 

(Ueber die Ausſichten einer 
Ballon⸗ Expedition) nach dem Nord⸗ 
pol ſprach ſich der bekannte engliſche Ae⸗ 
ronaut Stanley Spencer aus. Er meinte: 
„Eine Ballonfahrt iſt der einzige Weg, auf 
dem der Nordpol je erreicht werden wird. 
Man müßte freilich einen ziemlich großen 
Ballon konſtruiren, der drei Mann mit 
Schlitten und Hunden aufnehmen könnte; 
dieſe Leute müßten ſo ausgerüſtet ſein, daß 
ſie vom Nordpol aus den Rückweg in be⸗ 
wohnte Gegenden finden könnten. In 20 
Stunden könnte man von Spitzbergen aus 
den Nordpol erreichen. Die Schwierigkeit 
wäre eben nur die Rückkehr.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
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ür Getreide, Hülſenfrüchte 
werden außer den notirten Breiten 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 780 Gr. 157¼ Mk., 
al hochbunt und weiß 756-759 Gr. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ber 714 
Normalgewicht inländiſch grobkhrnig 

882 —720 Gr. 135—137 Mk., tranſito grobkörnig 
697726 Gr. 101102 Mt. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große Gr. 125 Mk. E 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 105 Mk. 

Rühſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 196 —200 Mk., tranſito Winter- 170 


bis 180 Mk. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Winter⸗ 190 Mk 

Kleie ver 


50 Kilogr. „ 350-390 Mk., 
Roggen ⸗ 4,40 Mk. er AM 


26. Suli: ah 4.12 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.10 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.12 Uhr. 
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